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Eiliger Rückzug der Russen
Erfolge in Ost und West

Großes Hauptquartier»  8 . Dez.» vorm, sämtlich).
El« - er flandrischen  Front bereiten die durch die letzten
Regengüsse verschlechterten Bodenverhältnisse den Truppen¬
bewegungen große Erschwerungen.

Nördlich Arras  haben wir einige kleinere Fortschritte
gemacht. Das Kriegslazarett in Li l l e ist gestern abgebrannt¬
wahrscheinlichliegt Brandstiftung  vor . Verluste an
Menschenleben sind aber nicht z» beklagen.

Die Behauptung der Franzosen über ein Vorwärtskom-
Weu im Argonnen - Walde  entspricht nicht den Tatsachen.
Seit längerer Zeit ist überhaupt kein französischer Angriff er¬
folgt. Dagegen gewinnen wir fortgesetzt langsam Boden.

Bei Malanconrt» östlich Barennes » wurde vorgestern ein
französischer Stützpunkt genommen. Dabei ist der größere
Teil der Besatzung gesallen» der Rest, einige Ossiziere und
etwa 288 Mann wurden gefangen. Ein französischer Angriff
Lege« unsere Stellungen nördlich Nancy wurde gestern abge¬
wiesen.

Im Osten liegen von der ostpreußischen Grenze keine
besondere« Nachrichten vor.

I « Nordpole»  folge« die deutschen Truppen dem öst¬
lich und südöstlich Lodz schnell znrückweichenden Feinde un¬
mittelbar. Außer den gestern schon gemeldeten ungewöhnlich
starke « blutige » Verlusten  haben die Russen bisher

5000 Gefangene
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verloren.
F « S ttdp o l e n hat sich nichts Besonderes ereignet.

\ \ " i Oberste Heeresleitung.

Widersprüche
* Wer ein zutreffendes Urteil über die Kriegslage, über

die Bewertung der kriegsführenöen Völker gewinnen will, der
bars es nicht bei den amtlichen französischen, englischen und
russischen Verlautbarungen bewenden lassen, der muß auch
die feindlichen Pressestimmen ergänzend zu Rate ziehen. Da
linden wir einen überaus bemerkenswerten Gegensatz. Die
amtlichen Berichte  schildern die Lage im allgemeinen
günstig,  die Situation der verbündeten Deutschen und
^esterreicher dagegen höchst bedauernswert . In den Urteilen
der P r e s s e aber, soweit die Zensur freie Hand läßt , wird a b
Und zu einKörnchen Wahrheit  hingestreut . In direk¬
tem Gegensatz zu Deutschland. Hier sind die amtlichen Be¬
richte überaus knapp, frei von jeder Ruhmredigkeit,' sie kon¬
statieren nur das , was sich tatsächlich abgespielt hat. Die Presse
dagegen geht bedeutend weiter . Sie weiß, daß der schließliche
Steg auf unserer Seite sein wird , und hat darum das Recht
Und die Pflicht, aus der günstigen Vergangenheit und Gegen¬
wart günstige Schlüsse für die Zukunft zu ziehen.

Neuerdings liegen verschiedene amtliche und nichtamt¬
liche Darstellungen vor, die äußerst interessant erscheinen.
General I o s f r e hat ein ausfühltchcres Bulletin herausge¬
geben, in dem er rosarot die Zukunft malt . Volles Vertrauen
Und Zuversicht beherrscht nach diesem Bulletin jeden fran¬
zösischen Soldaten . In den ersten drei Kriegsmonaten sind
ab und zu Fehler gemacht worden, aber das ist jetzt ein über¬
wundener Standpunkt . Zu Anfang dieses Krieges fehlte es
an schwerer Artillerie , heute ist dieser Mangel gehoben. Die
jüdischen Divisionen haben ihre Lehrzeit beendet und können
letzt als vollwertige Krieger angesehen werden . Herr Joffre
verschweigt, daß neun Zehntel der Inder in den Lazaretten
liegen oder an den sonnigen Gestaden des Mittelmeeres ihre
Erfrorenen Glieder wieder aufwärmen . Merkwürdig , höchst
Werkwürdig ist die Behauptung , daß die deutschen Truppen-
lsteserven gering an Zahl und schlecht ausgebilöet sind. Dem
schließt sich dann die Versicherung an, daß sich die Beschaffen¬
heit der französischen Truppen unendlich gebessert habe. Wie
l>as möglich ist, wird auch der klügste Parier nicht einsehen.
Die deutschen Reserven und Neuformationem sind doch länger
uusgebildet, sind auch viel sorgfältiger ansgcwählt als in
Frankreich. Und trotzdem sind die deutschen Truppen schlecht,

.Während sich die „Beschaffenheit der französischen Soldaten un¬
endlich gebessert" hat. Joffre schließt seinen Kriegsbericht mit

Behauptung : „Die Deutschen sind zum Rückzüge ver¬
urteilt ". Damit hat er das Richtige getroffen. Wir denken
bar nicht daran , unsere Truppen in Frankreich für alle Zeiten
stehen zu lassen. Je schneller das Urteil , in die Heimat zurück-
U'kehrcn gesprochen wird , um so besser. Freilich wird dieses
Urteil erst dann gefällt werden, wenn uns ein voller Sieg be¬
reden gewesen ist.

Inst züst selben Stunde , da Joffre also sprach, brachte das
»Echo de Paris " einen Leitartikel , der eine ganz andere Grund-
unschaunng vertritt . Die gegenwärtige Situation auf den
Kampfplätzen in Nordkrankreich und Westflandern sei höchst

vorteilhaft für England , unvorteilhaft aber
f ü r F r a n kr e i ch. Dem Charakter des französischen Solda¬
ten könne es ans die Dauer nicht entsprechen, einen Posi¬
tiv  n s kr i e g zu führen . In wirtschaftlicher Be¬
ziehung  sei es bedeutungsvoll , daß Deutschland die fran¬
zösischen Erzgruben in Besitz genommen habe, was die Förde¬
rung der Fabrikation an Kriegsbedarf erheblich beeinträchtige.
Auch könne ein Teil der nordfranzösischen Textilindustrie in¬
folge der deutschen Besetzung nicht an der Lieferung für den
Heeresbedarf teilnehmen . Baldig sie Offensive der
Verbündeten sei somit eine militärische und
wirtschaftlische Notwendigkeit.

Wie reimen sich Joffres Behauptungen zu diesen Aus¬
führungen ! Bei einem Vergleiche zeigt sich klar und unzwei¬
deutig, daß Joffre den Mund doch zu voll nimmt - seine Be¬
hauptungen haben nicht den geringsten Wert . Das sieht man
auch an seiner Bemerkung , daß „Rußland mehr und mehr seine
Ueberlegenheit gegenüber Deutschland an den Tag lege". Es
ist gut, daß in den Tagen , als das französische Bulletin heraus¬
kam, gerade die Riesenschlacht um Lodz mit Neu großen Erfol¬
gen für die Deutschen geschlagen wurde.

Die deutschen Neuformationen sind schlecht, so erklärt kurz
und bündig der französische Generalissimus . Zu gleicher
Stunde aber spricht die maßgebende Zeitung von Manchester
von „unerwartet hohen Qualitäten der d c u t s che n R c -
servetrnppen ". Diese Männer , so heißt es weiter , schnit¬
ten mit ihrem M u t und ihren A n p a s s u n g s f ä h i g ke i -
t e n an die neuen Bedingungen ebensogut oder besser ab,
als die Truppen von der ersten Linie im Anfang des Krieges.
So steht Meinnung gegen Meinung , Widerspruch gegen Wider¬
spruch. Aber das Manchesterblatt hat das Richtige getroffen,
während Joffre den tiefgesunkenen Mut der Franzosen neu
beleben will. Hoffentlich wird dem französischen Generalissi¬
mus bald Gelegenheit gegeben, sein Urteil zu revidieren.

Der Kaiser erkrankt ^
Berlin,  8 . Dez. (Amtlich.) Se . Majestät der Kaiser

hat seine für heute geplante Abreise zur Front infolge einer
Erkrankung an fieberhaftem Bronchialkatarrh um einige Tage
verschoben. Er konnte aber gestern und heute den Vortrag des
Chefs des Generalstabs über die Kriegslage cntgegennehmcn.

Rumänien macht nicht mit
Bukarest,  7 . Dez. Nach Blättermeldungen lehnte der

Ministerpräsident Bratianu  das Ansuchen der Triple-
e n t e n t e ab, sich znm A n g r i f f a u f B n l g a r i e n zu ver¬
pflichten, falls dieses Griechenland  in dem Augenblicke
bedrohen sollte, wo Griechenland Serbien  militärisch helfen
würde.

Damit wäre die Trippelentcnte wieder um eine Hoffnung
ärmer . Rumänien würde sich ja auch keine Lorbeeren holen
können, wenn es zugunsten Serbiens und Rußlands em-
greife. Der Gang der Ereignisse in Nordpolen wird den ab¬
lehnenden Standpunkt noch verstärken.

Erfolge auf allen Fronten
Wien,  8 . Dez. Amtlich wird verlautbart: 8. Dezember»

mittags. Die Kämpfe in W e stg a l i z i e n nehmen an He f
t i g ke i t zu. Nunmehr auch von Westen her angreifend»ver
jagten unsere Truppen den Feind ans seiner Stellung Dob
czyce -Wieliczka.  Der eigene Angriff dauert an. Die
Zahl der Gefangenen  läßt sich noch nicht übersehen- bis¬
her wurden über 8888»  darunter 27 Offiziere» abgeschoben.

In Polen  wurden erneute Angriffe der Russen im
Raume südwestlich Piotrkow  von unseren und deut¬
schen Truppen überallabgewiesen.

In den Karpathen  hat sich nichts von Bedeutung er-
cirtitct»

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hö f e r , Generalmajor.

Der Feldzug in Serbien
Wien 8 Dez. Vom südlichen Kriegsschauplatz wird amt¬

lich gemeldet : 8. Dezember . Die Umgruppierung  erfolgt
programmmäßig . Einzelne Versuche des Gegners , dieselbe zu
stören, wurden abgewresen. Hierbei. erlitt der Feind
empfindliche Verluste.  Unsere Offensive südlich Belgrad
schreitet günstig  vorwärts . Hier wurden 14 Offiziere und 400
Mann gefangen  genommen.

Die Bestrafung von Orchies
Der ^ aa" veröffentlicht ein Exemplar der Bekanntmachung,

die der Kommandant von Balenciennes Major v Mehring . nbe>-
die Bestrafung von Orchies und die Gründe zu überall im Arr
dissement Valencienn .es hat an schlagen lassen Da sie mr sich selbst
spricht, begnügen wir uns , ihren Wortlaut in deutscher Jener»
setzung zu gcJlmmgeu<  j,( e strengsten Maßnahmen des
Kriegsrechtes gegen die Stadt Orchies anzuwenden . Dort wur¬
den angegriffen und getötet Merzte, Sanitätspersonal und er¬
mordet neaen zwanzig deutsche Soldaten . Die schlimmsten Grau¬
sam leiten wurden auf eine unglaubliche Art begangen (Obren
abgeschnitten , Augen ausgerissen und andere Bestialitäten gleicher
* rt)  infolgedessen habe ich die Stadt vollkommen zerstören lassen
Orckies früher eine Stadt von 5000 Einwohnern , existiert nich
mehr : Häuser, Rathaus , Kirche sind verschwunden, niid es gibt
keine Bestrafung von Orchies sind im Arrondissement
Valenciennes leine Untaten gegen Deutsche meyr vorgekommen.

Die Schlacht in Polen
Der russische Generalstab schweigt

Am nämlichen Tag , als von deutscher Seite die Besetzung
von Lodz, gemeldet wurde , behauptet eine Mitteilung .des russi¬
schen Generalstabs , daß alle Angriffe auf Lodz abgeiviesen wor¬
den seien. Seitdem liegt keine amtliche russische Mit¬
teilung  vor , aber auch kein Dementi . Die Petersburger Tele-
araphenägentur weiß nur von angeblichen Erfolgen ver Russen
in Armenien zu sprechen. (Bgl . darüber den türkischen Tagesbericht .)

Die Engländer über die Schlacht bei Lodz
Welche Bedeutung englische Fachleute den Kämpfen um

Lodz bcimessen, geht aus den Kommentaren angesehener Blat¬
ter hervor . So schreibt der „Daily Telegraph " : Der Opera¬
tionsplan der Deutschen ist so kühn, daß ein zum Mindesten
zeitweiliger Erfolg nicht ausbleiben kann. Das Vorbringen
der Deutschen auf Lodz ist ein Os f ensiv m a r s ch oh n e
Beispiel in den Annalen des Krieges.  Rein
theoretisch gesprochen, zeigt der deutsche Plan glänzende Stra¬
tegie. Er könnte der Armee des Generals Rußki einen töd¬
lichen Schlag versetzen. Wenn ihre Operationen glücken, römi-
ten die Deutschen mit einigem Recht behaupten, daß sie durch
ihre eigenartig günstige Stellung die numerische Ueberlegen¬
heit der russischen Streitkräfte ausgeglichen hätten , und die
Partie stände ziemlich gleich. „Daily Cbronicle" sagt, man
müsse den Deutschen zugeben, daß sie ein einmal gefaßtes Ziel
nicht gleich aus den Augen verlieren . Um ihre furchtbaren
Angriffe von Lowicz her ausführen zu können, haben sie in
meisterhafter Weise ihre Bahnverbindung Thorn -Lowicz aus¬
zunutzen verstanden. Sie entfalten jetzt bei Lodz wahrhaft
gigantische Kraftanstrengungen . .. . , _

„Morning Post" bemerkt: Die Kämpfe um Lodz sind in
ganz anderer ' Weise bedeutender als die Kämpfe um Npern
und Dixmniden . Alle Erfolge in Flandern werden stets nur
Teilerfolge für den einen oder den anderen Gegner sein. Die
Kämpfe in Polen können jedoch unter Umständen das Gesamt¬
bild der Kümpfe im Osten und Westen von Grund auf ver¬
ändern . Siegen die Deutschen, so fällt ihnen unter Umständen
Warschau als glänzende Beute anheim. Siegen die Russen, so
wird keine Macht der Erde mehr Posen, Thorn und Breslau
vor der Belagerung retten . Die „Times " erklären , Rußland
liefere in diesem Augenblick  die wichtigste und be-
deutend sie Schlacht des ganzen Feldzuges,  von
der der Masscnerfolg der Verbündeten in weitestgehendem
Maße abhängt. Die Schlacht um Lodz hat die einschneidenste
Bedeutung für den Verlauf und vielleicht sogar für die Dauer
des ganzen Krieges.

Man darf gespannt sein, was die Engländer sagen wer¬
den, nachdem nunmehr Lodz gefallen ist!

Mißstimmung in Paris
Ans Paris wird indirekt gemeldet: Hier beginnt in der

Bevölkerung aller Schichten sich großer Mißmut  bemerk¬
bar zu machen. Die Gründe hierfür liegen vor allem in dem
Versagen des russischen Bundesgenossen.  Nach
dem stürmischen Vordringen der Deutschen auf der Westfront
hatten alle Militärfachleute dem besorgten Publikum erklärt:
Wenn wir uns nur zwei Monate durchhaltcn können, bis die
Russen vor Küstrin liegen, ist unsere Sache gerettet . Jetzt sind
über vier Monate verflossen  und es scheint, als ob
die Russen nicht einmal sich s e l b st , geschweige denn
anderen helfen  könnten . Sogar die Pariser Presse zollt
notgedrungen Hindenbnrg ihren Beifall . Der „Tcmps " ver¬
öffentlicht beispielsweise eine Kritik des General Lacroix über
die Strategie Hindenburgs , die geradezu eine Verherrlichung
darstellt. Hindenbnrg wird des öfteren Napoleon zur Seite
gestellt. Die kühle Ruhe, mit der er den Vormarsch auf Lodz
vorbereitet und dnrchgeführt hat, wird als bewundernswert
gepriesen und als Beispiel hingcstellt. Lacroix erblickt die
Rettung der Russen nur in ihrer riesigen Uebermacht.

DeutschlandsUeberlegenheit
Berlin  8 Dez. Der deutschfeindliche Korrespondent des

Cor '-iere dclla Sera " stellt noch vor Bekanntwerden der Nach-
ricbt ' von der Einnahme von Lodz die unbestrittene gewaltige
Ueberleqenheit der deutschen Artillerie fest. — Die französische
militärische Presse schreibt den Hauptanteil an dem Lodzer Erfolg,
dessen Tragweite abzuwarten bleibe,. der VorzugsiMert der deut¬
schen Verkehrsmittel zu . Der „deutsche Bahnschaffner " habe, so
scheint es, den deutschen Schulmeister Mer Angedenkens abgelost.

Lodz während der Schlacht
Berlin,  8 . Dez. lieber die Beschießung von Lodz übcr-

mittekt das Petersburger Nachrichtenbüro verschiedenen Blättern
iTnrh seiendes : Viele Häuser in den vornehmsten Stadtteilen wur¬
den ie^stort Der obere Teil des Savoyhotels fiel im Schrapnell-
iener Zusammen. Eine Granate traf einen großen Gasbehälter,
welcher erplodicrte . Dadurch wurde die ganze Stadt für einen
Auaenblick taabell erleuchtet . Nachher waren die Straßen in
- - 0 risis gehüllt . Es herrscht Mangel an Lebensmitteln , be«Finsternis
sonders ap Milch. Lod-»

Lodz  ist eine der merkwürdigsten Städte von Rusisch-Polen-
ja des ganzen russischen Reiches ; aber nicht etwa wegen seiner
geschichtlichen Bedeutung , sondern wegen des geradezu fabelhasten
Änsschwunges, den die Stadt in nur einem halben Jahrhundert
nahm . Roch in den Mer Jahren des 19. Jahrhunderts war sie
eiic sehr bescheidenes, polnisches Landstüdtchen mit etwa 8000
Einwohnern , bis es 1840 schon luett über 4000 (4380) zählte.
Den Grund zu dieser gewaltigen Entwickelung legte die dort
schon längere Zeit heimische Leinenindustrie . Durch Anlage vom
Fabriken (hauptsächlich Bnumwollspinn - und Webereien) vermehrte
sich die Einwohnerzahl bis 1880 nms zehnfache! Bis sie 1890
schon eine Höhe von - 136091 Einwohnern erreicht hatte ; 1906
zählte die Stadt 315 209 und gegenwärtig fast 400 000 (395 670)
Einwohner , womit sie die sechstgrößte Stadt des ganzen russischen
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Kolosses geworden ist ! Hauptsächlich verdankt sie ihr Empor¬
kommen den Deutschen,  in deren .Händen fast die gesamte
Großindustrie von Lodz sich befindet . Der Konfession nach setzt sich
die Einwohnerschaft aus 41 Prozent röm . Katholiken, aus 33,5
Prozent Protestanten und 25,5 Prozent Israeliten zusammen.
Politisch ist Lodz Kreishauptstadt im Gouvernement Picterkow
und besitzt eine große technische Lehranstalt und eine hochange¬
sehene Kommerzbank. Es liegt in der Luftlinie zirka 120 Kilometer
südwestlich von Warschau und etwas über 100 Kilometer östlich
der deutschen Reichsgrenze.

Eine Ansprache- es Kaisers
Breslau,  8 . Dez. Der Chef des Generalstabes der Armee-

abteilung Wohrsch  übermittelt der „Schlesischen Zeitung " mit
der Bitte um Veröffentlichung folgende Ansprache, die der Kaiser
vor den Abordnungen der zur Armeeabteilung Wohrsch gehören¬
den Truppenteile und der österreichischen  Truppen ge¬
halten hat:

„Kameraden ! Ich habe mir Deputationen der im Osten
kämpfenden Truppen hierher bestellt, toeil es mir nicht möglich ist.
Euch alle vorn in den Schützengräben begrüßen zu können. Ueber-
vringt Euren vorne kämpfenden Kameraden meine herzlichsten
Grüße sowie meinen kaiserlichen Dank und den Dank des Vater¬
landes für Eure heldenhafte Haltung und Ausdauer , die Ihr
in den letzten drei Monaten gegenüber der russischen Uebcrmacht
bewiesen habt . Bei uns zu Hause spricht man mit Recht, daß
jeder im Osten Kämpfende ein Held. Ihr habt die Ehre , Schulter
an Schulter mit dem Heere Seiner Majestät beS Kaisers Franz
Josef , meines Freundes und geliebten Vetters , zu kämpfen, für
eine gerechte Sache, für die Freiheit , für die Existenz¬
berechtigung  einer Nation und einen zukünftigen langen
Frieden.  Wenn es auch noch lange dauern kann — wir f
dürfen dem Feinde keine Ruhe lassen!  Wir werden
weiter kämpfen mit dem Erfolge ivie bisher , denn der Himmel
ist auf unserer Seite . Mit Gott werden wir uns einen langen
Frieden erkämpfen, denn unsere Nerven sind stärker
als die unserer Feinde.  Mein kaiserlicher Freund hat
mir schon mehrfach die Tapferkeit der mit unseren österreichischen
Brüdern zusammen kämpfenden Truppen hervorgehoben und, wie
ich sehe, Euch durch allergnädigste Verleihung von Auszeichnungen
seinen Dank 'gezollt . Wenn Ihr zurückkehrt in Eure Stellungen,
nehmt Euren Kameraden meine herzlichsten Grüße mit und saget
ihnen : wenn ich auch wieder nach dem Westen  muß , daß meine
Gedanken stets bei Euch sind und meine Augen stets auf Euch
ruhen , als wenn ich hinter Euch stände ! Und nun zum Schluß:
Laßt uns unseren freudigen Gefiihlen Ausdruck geben, indem wir
rufen : „Seine Majestät Kaiser Franz Josef und sein
Heer — Hurra ! Hurra ! Hurra !"

Vereitelte russische Hoffnungen
Mailand,  8 . Dez. Noch unmittelbar vor der Einnahme

von L o d z durch die deutschen Truppen hatte her P e t e r s b u r g e r
Korrespondent des „Corriere della Sera"  telegraphiert , ein
in Petersburg eingetroffener Bote aus dem Hauptquartier be¬
richte, daß der Oberbefehlshaber Großfürst Nikolai Niko-
lajewitsch  unbedingt einen für die Russen günstigen Ausgang
des Kampfes erwarte.

Die Stellung Lowicz-Lodz
Der militärische Mitarbeiter des „Berl . Lokalanz ." schreibt

noch:
Die letzte genaue Nachricht, die hier über die deutsche

Stellung auf ihrem Abschnitt Lowicz-Lodz vorlag , zeigt eine von
Lowicz nach Strykow (südwestlich) zurückgebogene Linie, die von
dort wieder auf Bresiny in südöstlicher Richtung vordrang . Wie
weit sich durch den russischen Umzingelungsversuch und unfern
Durchbruch die Stellung änderte , läßt sich schwer sagen. Jeden¬
falls blieb Lodz bei dem neu entbrannten deutschen Offensiv¬
kampf, dessen Hauptaufgabe die Umfassung des rechten russischen
Flügels war , der Schlusselpunkt dieses Flügels.

Lodz  ist nicht  Festung, - seine Verteidigung konnte nur
in flüchtig ausgefüyrten Feldwerkeu liegen, in deren Anfertigung
freilich unser östlicher Gegner Meister ist. Welche Bedeutung
die reiche Fabrikstadt hatte , war den Russen ohne Zweifel klar.
Der Ort selbst erhebt sich auf hügeligem Bodeü aus der sonst voll -'»
bändigen flachen Ebene. In einem derartigen Gelände sind die
Chancen für beide Kämpfer gleich und dre Entscheidung liegt
»mehr als rn anderem Gelände auf Seiten der kampffrischeren und
kampffroheren Truppen . Daß diese Truppen die Deutschen sein
würben , war durchaus klar, aber es war auch sicher, daß auf
einem derartigen Terrain die numerische Uebermacht ganz be¬
sonders zählen würde , und diese war auf Seiten der 'Russen.
Daß der deutsche Oberkommandierende sich durch einen derartigen
Faktor nicht ausschlaggebend beeinflussen läßt , ist zur Genüge be¬
kannt und wir tonnten aus den Telegrammen , die unmittelbar
nach dem erfolgreichen Durchbruch durch den feindlichen Um-
gingelungsring eine normal verlaufende Offensive ankündigte,
von vornherein auf wichtige Erfolge schließen.

Weihnachtsbücherschau 1914
Herausgegeben von Rechtsanwalt Tr . Jos . Kausen (München ).

1.
Uns Deutsche interessieren in diesem Weltkrieg wohl am

allermeisten vorerst die Ereignisse auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz. Tic Aeltereu unter uns erlebten selbst den glorreichen Feld-
zu 1870/71, wir Jüngeren hörten unsere Väter und Großväter be¬
geistert davon erzählen . Was Wunder, daß wir jeden Schritt
unserer Truppen auf den unserem Gedächtnis so vertrauten Terri¬
torium mit gespanntester Aufmerksamkeit verfolgen und in Ge¬
danken stets Vergleiche mit früher anstellen . Dabei kommt uns ein
so wohlfeiles mit packendem Erzählertalent geschriebenes Buch,
wie Konrad Kümmels „Der große Krieg  1870 —1871 " (Frei¬
burg , Herder , mit 46 Abbildungen, und 4 Karten , in Leinw. gbd.
4 Mark) sehr zustatten . Tie als Volksbuch gedachte Schilderung
läßt uns jene tiefgehende innere Erregung und so sturmgewaltige
Begeisterung vor 40 Jahren miterleben und macht uns mit sämt¬
lichen Kriegsereignissen , den Marschrouten und Schlachtfeldern
aller einzelnen tzeeresabteilungen bekannt . Konrad Kümmel war
während des deutsch-französischen Krieges selbst als Einjährig
dienender und Offizicrsaspirant mit etwa dreißig anderen schwä¬
bischen katholischen Theologiestudierenden in Ulm und Stuttgart
im Garnisonsdienst tätig . Was er während dieser Zeit an ernsten
und heiteren Dingen alles erlebt, hat , schildert er in den beiden
Bändchen „In Königs Rock  1870/18 71 " (Freiburg , Herder,
2 Bd. gebd. a 2.30 Mark). Es weht ein äußerst frischer oft humor¬
voller Zug durch diese lebensgetreuen und nüancenreichen Kapitel.
Interessante Einzelheiten sinden sich auch in den Briefen und
Berichten , welche M . Rist S . I . unter dem Titel „Die deut¬
schen Jesuiten auf den Schlachtfeldern und in den
Lazaretten  1870/71 " (Freiburg , .Herder , gebd. 3.40 Mark)
herausgegeben hat . Aus diesen Blättern spricht edler Patriotismus,
vereint mit christlicher Liebe. Packende „Kriegserinnerun --
.gen eines Veteranen von  18 70/71 ", hat Tr . Jos . Christ
als 2. Band der Leuchtturmbücherei (Trier , Paulinusdruckerei,
gebd. 1.75 Mark) herausgegeben . Dieselben sind einem alten Grena¬
dier nacherzählt und durch eingehende Nachforschungen auf ihre
Zuverlässigkeit kontrolliert . Aus berufendster Feder stammt die
kurze Kriegsgeschichte „Der deutsch - französische Krieg
v o n 18 70 u n d 1 8 71 ", geschildert von Major a . D. Friedr . Koch-
Breuberg (41. Band der Geschichtlichen Jugend - und Volksbiblio¬
thek. Regensburg , Verlagsänstalt Manz , mit 28 Abbildungen,
gebd. nur 1.20 Mark). Der Verfasser, der selbst den großen Feldzug
mitgemacht hat , versteht es, Selbsterlebtes in einer eigenartigen
packenden und volkstümlichen Weise zu erzählen . Es finden sich
in dem gediegenen Bändchen Gegenstände behandelt , denen man
anderswo weniger begegnet, insbesondere mit Bezug auf Bazeilles
and Sedan . Band 42 derselben Geschichtlichen Jugend - und Volks-

Die Schlacht in Flandern
A m st e r d a m, 8. Dez. Der Berichterstatter der „ Daily

Mail " meldete am Sonntag aus Nordsrankreich : Der große Kamps,
der jetzt im Gange 'ist, hat seinen Mittelpunkt  in der Um¬
gebung von Elverdingen  an der großen Eisenbahnlinie , die
Vcnrne mit Ppern  verbindet . Das Geschützfeuer, das am
Samstag und Sonntag am stärksten war , wurde durch einen furcht¬
baren G e w i t t e r st u r m!unterbrochen . Der Sturm , der S ch nee
und .Regen  vor sich hertrieb , machte das überschwemmte Land
südlich Dixmüiden noch undurchdringlicher . Die Deutschen haben
sich als besonders gute Scharfschützen  erwiesen . In einem
Fall 'wurde ein ganzer Transport von einem einzigen  Deut¬
schen aufgehalten , der viele Mannschaften und Pferde verwundete.

Dem „Corriere della Sera " wird aus London gemeldet:
Vom englischen Hauptquartier telegraphiert ein Augenzeuge eine
interessante Beschreibung über die letzten Kämpfe in Flandern.
Er sagt , der Geschützdonner sei so vermindert , daß man sich im
Vergleich mit der vorigen Woche in die Fricdenszeit  ver¬
setzt glauben könne. Auch in F l a n d e r n und an der A i s n e habe
der Kampf den Charakter einer Belagerung  angenommen.
Der Kampf werde jetzt unterirdisch  geführt . Die Deutschen
greifen nicht mehr iiä offenen Felde an , sondern nur im Schützen¬
graben , deren Bau zu beobachten schußbereite Gewehre verhindern.
Nur der Kopf der Schanzen sei an der aufgeworfenen Erde er¬
kennbar . Aber auch dies sei oft nicht mehr möglich, wenn es
sich um blinde Schanzen handle , welche die Deutschen einen Meter-
unter der Erde graben . Auf diese Weise kämen die Feinde in
so nahe Berührung miteinander , daß die Geschütze an den Kämpfen
nicht teilnehmen können. »

Englische Verluste in Flandern
A m st e r d a m , 8. Dez . Oberst Repington , der militärische

Kritiker der „Times ", schätzt die englischen Verluste in Flan¬
dern an Toten , Verwundeten und Vermißten auf 100 000
Mann . Dies würde um 20 OOOKöpfehöher  sein , als die
ursprüngliche Stärke  des englischen Expeditionskorps
betrug.

Englische Maßnahmen
Berlin,  8 . Dez. Die englische Admiralität hat eine Be¬

kanntmachung erlassen, die vom 10. Dezember 1914 ab in Kraft
tritt und folgendermaßen lautet : Im Kanal und auf der Reede
von Hüll werben die Bojen eingezogen, die Leuchttürme und Licht¬
bojen werden gelöscht, die Nebelweichen verändert , oder fort-
gelassen.

Englische Schiffe durch deutsche Artillerie schwer beschädigt
Antwerpen,  8 . Dez. Es kann nicht mehr bezweifelt wer¬

den, daß die deutschen Geschütze den englischen Kriegsschiffen
im Kanal schwere Verluste zugefügt haben . Täglich werden zahl¬
reiche Leichen englischer Seesoldaten an der holländischen Küste
angeschwemmt.

Die Aufrnhrstimmungin Jrland
London,  8 . Dez. „Times " meldet aus Dublin : Gegen die

Unterdrückung der aufrührerischen Blätter wurde eine öffent¬
liche 'ProtestVersammlung  abgehalten . Eine Kompagnie
der Bürgerarmce,  bestehend aus ^Mitgliedern der Trans-
portarbeitergewerkschast , die mit Gewehren ausgerüstet war , diente
der Versammlung als Schutzwache . Einer der Redner sagte,
daß die Gewehre nicht untätig  geblieben wären , wenn Poli¬
zei oder Militär versucht hätte , die Versammlung zu sprengen.
Es seien Vorkehrungen getroffen worden , um die unterdrückten
Blätter in anderer Form fortzuführen . Andere Redner sprachen
gegen die Rekrutierung . Alle Anwesenden wurden aufgefordert,
zu geloben, daß sie nicht in die britische Armee ein»
treten  und auch ihre Mitbürger nach Möglichkeit am Eintritt
verhindern würden . Die Zeitungen „Irland " und „Fiennafail"
haben ihr Erscheinen eingestellt.
Wie die Engländer unsere Missionare und Schwester« in den

Kolonien behandeln
Vor einigen Tagen sind drei Missionspriester der Pallo¬

tin er  und drei Missionsschwestern der Pallotinerinnen , die alle
gelegentlich der am 27. September durch die Engländer und
Franzosen ersolgten Einnahme Dualas , der Hauptstadt Kameruns,
zu Kriegsgefangenen gemacht wurden , in ihren Mutterhäusern
cingetroffen . Tie sehr notdürftige Ausrüstung der Patres zeigt von
der rücksichtslosen Eiligkeit , mit der sie fortgeschleppt worden
waren . Auf einem englischen Frachtdampfer , im Verein mit noch
etwa 750 kriegsgefangenen Herren im Frachtgüterraum mangel¬
haft untergebracht , — nur den etwa dreißig kriegsgefangenen
Damen wurden zu mehreren je eine Kabine eingeräumt —, sind
sie in achtwöchiger, entbehrungsreicher Reise nach England über¬
führt worden . Auf energisches Verwenden des amerikanischen
Konsuls ließ man die Patres ) Schwestern und übrigen Damen in
die Heimat reisen . Bei ihrer Fahrt durch Holland fanden sie das
freundlichste Entgegenkommen . Tie übrigen Patres und Brüder
der,  Missionsstation der Pallotiner in Tnala sind auf einem

Bibliothek behandelt ebenfalls ein sehr aktuelles Thema : „Die
f r a n z ö s i sch e F r e m d e n l e g i o n", Geschichte, Einrichtung und
Zustände, geschildert von Wilhelm Strohe (Regensburg , Manz,
mit 15 Illustrationen , gebd. 1,20 Mark). Bei dieser Gelegenheit
sei auch nachdrücklich auf die von Gymnasialdirektor Professor Dr.
Otto Hellinghaus ausgewählte und herausgegebene „Biblio¬
thek w e r t v o ller Denkwürdigkeiten"  hingewiesen (Frei¬
burg , Herder). Die bisher erschienenen 4 Bändchen sind jeweils
in sich abgeschlossene literarische Leckerbissen; sie enthalten bedeut¬
same Memoiren , wichtige Urkunden, Erlasse, Armeeberichte, Armee¬
befehle usw. und schließen Erzeugnisse religions -, staats - oder
sittenfeindlichen Charakters grundsätzlich aus . Ter Wert ist da¬
durch erhöht , daß aus unifangreichereu Werken die unwichtigen
Teile ausgeschieden sind. Band 1 enthält „ Denkwürdigkeiten aus
der Zeit der Freiheitskriege 1813—1815" (mit 12 Bildern , gbd.
2.80 Mark ), Band 2 „Denkwürdigkeiten aus dem Jahre 1812",
Napoleons Zug gegen Rußland (mit 12 Bildern , gbd. 2.80 Mark ),
Band 3 behandelt „Napoleon auf St . Helena", Denkwürdigkeiten
des Kammerherrn Grafen Las' Cahes, des Generals Grafen Mon-
tholon , des Generals Baron v. Gourgaud und der Leibärzte O'
Meara und Dr . Antommarchi (mit 14 Bildern , gebd. 2.80 Mark),
Band 4 bringt „Denkwürdigkeiten aus dem deutsch-dänischen Krieg
1864" (mit 12 Bildern , gbd. 2.80 Mark). Die vornehmen Salon-
bändchen geben eine vortreffliche Charakteristik der dargestcllten
Zeitabschnitte und regen direkt zum gründlicheren Studium an.

Alle bisher genannten Bücher eignen sich in hervorragendem
Maße als Lektüre in den Lazaretten . Möchten recht Viele durch
entsprechende Geschenke den armen Verwundeten die langen und
bangen Stunden durch veredelnde Lektüre verkürzen helfen. Aber
auch religiöse Erhebung  tut nicht nur den Verwundeten,
sondern auch den Truppen im Feld dringend not . Es sind verschie¬
dene Schriftchen religiösen Inhalts erschienen, welche vermöge
ihres geringen Umfangs leicht den Feldpostpaketen beigepackt wer¬
den können. Das ist zunächst das Flugblatt „Wach auf !", Weck¬
ruf an das deutsche Volk von P . Sebastian von der O. S . B.
(Herder, Freiburg , 15 Pfg .), welches dem religiösen Bewußtsein,
dem Sinn für Sittlichkeit und Recht, dem christlichen Familien¬
geist. der gerechten und echten Vaterlandsliebe gilt und allen
Schichten der Bevölkerung , allen Ständen und Konfessionen zuge¬
dacht ist. Der gleiche Verfasser bringt in der Broschüre „W er d a ?"
(Freiburg , Herder , 50 Pfg .) die Hauptstandespflichten des Sol¬
daten zur Darstellung . Se . Majestät der Kaiser, so heißt es in
einem Erlaß des Kgl. Preuß . Kriegsministeriums ) halte die Schrift
mit ihrer knappen Form und eindringlichen Sprache für be¬
sonders geeignet , in den Herzen der jungen Soldaten guten Samen
zu streuen und in ihnen Religion , militärische Tugenden und kame¬
radschaftlichen Sinn zu wecken und zu fördern . Eine wertvolle Er¬
gänzung zu diesem Soldatenbüchlein bildet „Der Soldaten-
freund ", Geleitbüchlein für katholische Soldaten , von Tilman
Pesch S . I ., neu herausgegcbeu vou einem Divisionspfarrer (Frei¬
burg , Herder , mit einem Titelbild , gebd. 65 Pfa .). Dieses ousye-

französischen Dampfer als Kriegsgefangene forttransportiert wor
den. Ueber ihr weiteres Schicksal ist nichts Bestimmtes bekan»)
Tie Gebäulichkeiten der Missionsstation selbst, einschließlich de-;
Wohnhauses des Hochw. Herrn Bischofs, der sich zurzeit a»»
Firmungsreisen im Hinterland Kameruns befand , wurden von de»
Franzosen ganz besetzt. In der bischöflichen Kathedrale wurde»
nach Entfernung der Bänke die Pferde untergebracht . Ter enori»»
Schaden der Pallotinermission ist noch gar nicht abzuschätzo»
— Hier drängt sich ganz von selbst die Frage auf:  Wer sind d>e
eigentlichen Barbaren ? Das Schandmal , das Engländer und Fr »»'
zosen durch ihr Wüten in unfern Kolonien sich aufgedrückt habe»,
gibt die Abtwort darauf . y

Neue englische Kriegsschiffe
London,  7 . Dez . In der F l o t t e n l i st e für Dt'

zember befinden sich unter den neuen Schiffen  die lcial
ten Kreuzer „Cambrian ", „Wallaroc ", der Panzerkreuzo
„Jmpericuse " und verschiedene Torpedoboote . Das Flagge^
schiff einer Flottille erhielt den Namen „Botha ". Der PaM^
für das neue Panzerschiff „Royal Oak" ist fertig , dasselbe so»
bald in Dienst gestellt werden.

I « Blissingen angeschwemmte Minen
A m st e r d a m , 7. Dez . Die Blätter melden aus Vlis>

singen:  Gestern explodierte  am Badestrand eine an-
geschwemmte Seemine.  Eine große Menge Fenste^
scheiben sind zersprungen . Zwei andere Minen , die angespu"
wurden , werden militärisch bewacht.

Unsere Hilfskreuzer bei der Arbeit
London,  8 . Dez. Das Reutersche Büro meldet

Santiago de Chile: Die Hafenbehörden von Papudo bei Bad
paraiso melden, daß der Hilfskreuzer „Prinz Eitel"  i >st
Bemannung des englischen Dampfers „Charcas
ans Land gesetzt hat, den er auf der Höhe von Corral versenkst-

Die lautlose Kanone
Christi ani  a , 7. Dez. Anläßlich der Londoner Meldung

wonach Deutschland in 'Nordsrankreich eine neue, lautlose KamN»
angewandt habe, berichtet „ Aftenposteu", eine derartige Kano»
existiere in der Erfindung des norwegischen Ingenieurs Aase»,
der auch, wie bekannt , die im Balkankrieg zuerst benutzten Han»
granaten erfunden hat.

Französische Gewalttaten an den Mohammedanern
in Nordfrankreich

In den letzten Tagen sind in einem westdeutschen Lazarctst
algerische Verwundete eingetroffen , die schon deswegen auffall»
mußten , weil sie keine Uniform trugen , sondern in Zivilkleider
ankameu . Besondere Beachtung aber verdienen ihre Aussage»;
Sie erklärten , daß sie ohne militärische Ausbildung und unter A»
Wendung roher Gewalt von den Franzosen auf den KriegssäM
platz abgcführt wurden . Nur wenige von ihnen konnten über¬
haupt mit Gewehren umgehen , unter den Verwundeten war sog»̂
ein armer , kaum fünfzehnjähriger Knabe, der noch im Lazarü
vor der ausgestandenen Angst zitterte . Mit Erbitterung erzählte
die Leute von der ruchlosen Art , wie sie zum französischen He»
eingebracht wurden . Gendarmen erschienen in ihren Häusel»'
schleppten die bräunlichen Einwohner auf die Verwaltungszentrale
und versandten sie von dort direkt nach Frankreich , ohne iW
zu gestatten , sich von ihrer Familie zu verabschieden. Diese 0 .
waltsame Anwerbung von menschlichem Kanonenfutter scheint
großem Maßstabe betrieben zu werden . Einer der Araber saö.
wörtlich : „Wo drei in einem Zelte waren , schleppte man
fort und ließ einen da, wo fünf in einem Hause waren,
man vier fort und ließ einen da." Aus einem kleinen Be) '
Algeriens wurden 1500 Leute abgeführt , darunter wohlhabett"
und einflußreiche Leute. Wenn nun sogar fünfzehnjährige Knav» '
und zwar , wie im vorliegenden Falle , aus reichen und angesehen
Familien , fortgeschleppt wurden , so scheinen die Alters grenz
nach unten und nach oben in radikalster Weise hinausgescho»
zu sein. Die Leute waren , wie bereits oben erwähnt , militarn
in keiner Weise ausgebildet , sie trugen keine Erkennungsmarke ^
sie standen in der französischen Armee in der Bekleidung ü
Zivilisten . .

Diese Araber sind von furchtbarer Erbitterung gegen Fl»
reich erfüllt . Man gewinnt ganz den Eindruck, daß die Franz "»
aus Furcht vor Aufständen die männlichen Einwohner der K»
nie fortschleppen wollen , um sie im Feuer des Schlachtfe
unschädlich zu machen. Ja , man muß auf den Gedanken komm .
daß die Regierung auf diese Weise geradezu eine Ausrorrn
der eingeborenen Bevölkerung zu beabsichtigen scheint, denn er
anderen Grund kann man für diese Gewaltmaßregeln nicht fr»
Dienste können sie der französischen Armee bei ihrer vollstanm» §
militärischen Unbrauchbarkeit keine leisten, und darum iir *' g
Verschleppung auf den Kriegsschauplatz tatsächlich nur ein wn
Hinmorden . Da die allgemeine Wehrpflicht für die Eingebore
in Algerien und Tunesien nicht eingeführt ist, haben dre n
zosen auch rein formell zu ihrem menschlich ruchlosen Borg»
kerne Berechtigung . („Köln. Volkszeitung ".)

sprochene Andachtsbüchlein wird gleich in Feldpostbrtefverpaau .f
geliefert und sollte recht vielen Soldaten während der Krieg»» ,
ein treuer Führer sein. Kernig und zu Herzen gehend
sind die „Feldbriefe"  von Heinrich Mohr , dem belreo

' ' „ an die Fra » attVolksschriftsteller . Ter 1. Brief richtet sich . - a
Kriegers ", der 2. Brief „an die Mutter des Kriegers ", der o- »> j,
unsere Helden im Feld", der 4. handelt „von unseren Toten ^
der fünfte geht „an unsere Helden im Lazarett " (Preis
15 Pfg .). Interessant ist, daneben den im Jahre 1871 geschrrev
..Feldbrref an deutsche Soldaten"  von Alban «tost , ,
lesen (ebenfalls bei Herder , Freiburg , erschienen, Preis st,? üsc
Auch dessen Inhalt läßt sich vorzüglich auf die heutigen Derhauw,
anwenden . Unter dem Titel „D ieKrcrrzesfcrhnernrVok ..
krieg"  sammelt Trözesanpräses Dr . Joseph Schofer in.. ... . . . . . . . .
Bändchen wertvolle Erwägungen und Ansprachen bekannter ^ ,,
diger , welche dem Seelsorger ein Hilfsmittel für die honrileni ^
Arbeiten , dem Laien jeden Standes ein Erbauungsmittet
Hand geben. Erschienen sind bis jetzt 3 Bändchen (Freiburg,
der, gbd. je 1.20—2 Mark). In der Sammlung von Kriegsprevm
„Krieg und Evangelium"  veranschaulicht der M»»" ^
Stadtpfarrprediger Anton Worlitschek die Gegenwartswert »L ^
Evangeliums (Freiburg , Herder , 75 Pfg .). Eine Zusammen st» ‘̂ „i
biblischer Lesungen, Gebete und Lieder für die Kriegszeit aus .»
Alten Testament besorgt nebst kurzen erläuternden Annrerkm»
Prof . Dr . Norbert Peters unter dem Titel „Der Krreg
Herrn" (Paderborn , Boirrfatiusdruckerer , 75 Pfg .). Bon ^ jlt

I. bd-gleichen Verfasser stammen die Trostgedanken für schwere Tag»
großer Zeit „Heldentod" (Paderborn , Bonifatiusdruckeren

ehörigen und Freunde der g»ia1.80 Mark), welche die Angehörigen
Helden aufrusen , ihnen in ihrem Opsergeiste nachzufolgew
weitere Sammlung „Gottes Trost in Kriegesnot'  »
eine Reihe von Betrachtungen und Gebeten zur Erbanang ‘c„,
Aufmunterung *für die Angehörigen der im Felde kämpi ' ^
verwundeten und gefallenen Krieger, zusammengestellt von
Th. Temming (Kevelear, Bntzon und Bercker, 50 Pfg -)-^ ^u »^falls als Trostbüchlein für die Angehörigen der Krieger als
deten und Gefallenen ist sehr geeignet, was Tr . N- ^
„Gedanken  litBer katholisch es Gebets leben . Mxst'
bürg , Herder , gbd. 2.60 Mark) niedcrgeschrieben hat . De» . ^
krieg hat die Menschheit ivieder beten gelehrt . So wird
rc>...r. r.„ v‘ ' ~ ‘ """ "" löstBuch bei nachdenklichen Seelen warme Freude anslösen

rechten Zeit ist auch ein Merkchen erschienen, welches
l' t

zur
Belehrungen für katholische Krankenpflegerinnen aus dem ^ , fl
und Laienstande enthält : „Ich war krank und ih » »^ 5
mich besuch  t ", von Dr . Jos . von Tongelen (Freiburg , -- a0 $
mit einem Titelbild , gbd. 2.70 Mark ). In diesem Bande o „ 0
zusammengefaßt , was die Krankenpflegerin vom Standpun he»
katholischen Glaubens aus wissen muß . Aber iSnl) J,c®
von der christlichen Nächstenliebe durchdrungen ist» vnro
Anregung aus dem Büchlein schöpfen.

(Fortsetzuna folgt .)
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Die Stimmung in Spanien
Berlin,  7 . Dez. Aus Madrid  gehen uns folgende vom

28. November datierte Meldungen zu : __
Die allgemeine Stimmung ist Unverändert fr e und tr -cy.

für Deutschland.  Die Presse bespricht hauptsächlich die eng-
lischen Schiffsverluste , das völlige Versagen der englischen Flotte
und schildert ferner die wirtschaftliche Lage Deutschlands als
günstig. Die Zeitung „Debate" schreibt: Die Unabhangrgkert der
wirtschaftlichen Lage ist heute größer als jemals . Sre rf« de-
gründet in der eigenen Erzeugungskraft und der Festrgrert oe^
inneren Handels , wogegen die Beschränkung des Außenhandels
wenig in die Erscheinung tritt . Die Aussichten für dre Heim¬
kehr deutscher Wehrpslichtiger sind gleich Null . Die Franzoien
und Engländer untersuchen peinlichst die neutralen Schisse.

Zuverlässige Nachrichten aus Marokko  bestätigen die
schwere Niederlage der Franzosen  bei Kemfia , süd¬
lich von Mekines . Die Verluste der Franzosen betrügen dreißig
Offiziere und achthundert Mann . Ferner erbeuteten die Beroer
acht Geschütze. Die Nachricht rief in ganz Marokko große Bewegung
hervor . Besonders machte die Eroberung der Geschütze Eindruck.
Die Franzosen bringen jetzt alte , aus Marokko herausgezogene
Truppen über Marseille wieder dorthin zurück. Ein französischem,
auf Veranlassung der französischen Gesandtschaft gegründetes Han¬
delskomitee in Tanger versucht, bei dem Generalrcsidenten in
Rabat zu erwirken , daß die Deutschen und Oesterrerchern gehörigen
Vermögensstücke durch die marokkanische Regierung gleichwie rn
der französischen Zone mit Beschlag belegt werden , abenio auch
das bei der Gründung der marokkanischen Staatsbank beteiligte
deutsche und österreichischeKapital , sowie der Anteil der deutschen
Banken beim marokkanischen Tabakmonopol.

Die brave Tat eines deutsche» Offiziers
Ueber die Tat eines preußischen Kürassieroberleutnants,

die verdient , in weiteren Kreisen bekanlrt zu werden , wird be¬
richtet : Bei dem Zurückgehen einer Kompagnie von Schrr-
windt am 31. Oktober waren einige Schwerverwundete zu¬
rückgelassen worden . Erst später merkte man ihr Fehlen . Da
aber die verlassenen Stellungen im heftigsten russischen Ge¬
wehr - und Schrapnellfeuer lagen , schien es unmöglich , die Ver¬
letzten zurückzuschaffen . Da gelang es dem mutigen Beispiel
des Grafen Mielzynsky , Oberleutnant der Reserve im Bres¬
lauer Leibkürassier -Regiment , der sich zufällig in der Schützen¬
linie befand , und sich erbot , die Verwundeten zu holen , einige
beherzte Leute mit vor zu reißen . Trotzdem die Russen ihr
Feuer noch verstärkten , kroch die kleine Schar unter Führung
des Grafen M . den Hang hinauf , auf dem die Verletzten
lagen . Auf dem Rücken liegend wurden sie zunächst in Deckung
geschleift, dann nach einem Häuschen getragen . Selbst mit Hand
aulegend , vermochte Graf M . auf diese Weise mit ferner Frer-
willigenschar alle Verwundeten in Sicherheit zu bringen . Es
wag noch erwähnt sein , daß Graf M . bereits vorher durch das
Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse ausgezeichnet wurde.

Kirchliches
** München,  6 . Dez. Der Franziskanerpater Hartmann von

Anderlau-Hochbrunn, der sich als Oratorienkomponist bekannt machte, ist in
der vergangenen Nacht hier gestorben. Pater Hartmann, der so bescheidene
und liebenswürdige Ordensmann, errang sich als Oratorienkomponist einen
Weltruf. Bereits im Jahre 1900 lenkte er anläßlich der in Rom erfolgten
llraufführung seines Oratoriums „St . Petrus " das Interesse der musi¬
kalischen Welt auf sich. Diesein Werke folgten die Oratorien „St . Franzis¬
kus" (1900). „Das letzte Abendmahl" (1903), „Der Tod des Herrn" (1906)
und „Die sieben letzten Worte Christi am Kreuze" (1908). Ws nächstes
größeres Werk entstand daS „Tedeum", dessen Uraufführung am 19. De¬
zember 1913 im Beisein König Ludwigs III . von Bayern, dem das
Werk gewidmet ist, unter persönlicher Leitung des Komponisten in der Ton¬
halle in München stattfand. Pater Tr . Hartmann erreichte leider nur ern
Ater von S1 Jahren : er wurde am 21. Dez. 1863 in Salurn rn Tirol
geboren, trat 1879 in Salzburg in den Franziskancrorden ern und emp-
sing 1886 zu Brixen die vriesterliche Weihe. Im .Jahre 1893 wurde
Vater Hartmann als Musikdirektor der Grabeskirche nach Jerusalem be¬
rufen und kam 2 Jahre später als Chordirektor an die berühmte Franzis-
tanerkirche Ara Coeli (Bambino) nach Rom. Als Nachfolger Benj. Cesis
weilte er 1901 bis 1904 als Direktor des römischen Konservatoriumszu
Chiara. Pater Hartmanns hervorragendes Wirken blieb auch nicht
ohne Anerkennung: schon 1901 erhielt er das goldene Kreuz 1. Klasse pro
Ecclesia et Pontisice und 1902 die große goldene Medaille für Kun,t
und Wissenschaft von Oesterreich, denen später noch zahlreiche Aner¬
kennungen folgten. Die Leiche wird nach Tirol überführt. R, I- R-

Königsberg,  8 . Dez. Der ermländische Bischof erließ eine Ver¬
ordnung an die ihm unterstellte Geistlichkeit, wonach es den Seelsorgern
nicht gestattetest, ihre Gemeinde zu verlassen, auch wenn ein feindlicher
Anbruch droht oder der Feind im Lande ist, außer wenn auf höheren
Befehl die Stadt oder Ortschaft geräumt werden.

Aus aller Welf
Mietsunterstützungen

Berlin  7 Dez. Die Landesversicherungsanstalt Berlin hat be¬
schlossen die Aktion der StadtgemeindeBerlin beirefsend Gewährung von
Mietsunterstützungen durch folgende Maßnahmen zu unterstützen: Vcr-
Ücherten, Me von bet fißitbĉücrficfyernnĝcntftctlt SBcntit feit mmi.

vier Wochen Arbeitslosen-Unterstützung erhalten, kann auf ihren Tbitrag
eine 25prozentige Erhöhung ihrer Arbeitslosen-Unterstützung als Mrets-
untcrstützung gewährt werden. Tie Mietsnnterstützung wird direkt an den
Hauswirt abgeführt. Sie darf die Hälfte der zu zahlenden Miete und
den Betrag voll 15 Mark monatlich rücht übersteigen. Der Minde>t>atz
der Mietsunterstützung beträgt 6 Mark monatlich.

„Schickt kein Geld !"
Dieser Tage erhielt ein Berliner Kaufmann eine Feldpostkarte aus

einem Gefangenenlager in Frankreich. Tie Karte rührte von einem nahen
Verwandten des Kaufmanns her, der als Zivilgefangener von den Fran¬
zosen festgehalten wurde. Man freute sich hier in Berlin herzlich über das
Lebenszeichen und noch mehr darüber, daß es auf der Karte hieß: „Mir
gebt es sehr gut, macht Euch keine Sorge !" Zuin Schlüsse bat der Absender
noch um die Uebersendung von hundert Mark, um sich einige Annehmlich¬
keiten verschaffen zu können. —Freudigen Herzens, so erzählt das „Berliner
Tageblatt", machte man sich schon daran, die nötigen Schritte zur .kb-
scndung des Geldes zu tun, da fielen einem Familienmitgliede allerlei
Krakelzeichen am Rande der Karte auf. Man schaute näher hin und siehe:
es waren stenographische Schriftzeichen. Man holte einen Kurzschriftkun¬
digen herbei, der die geheimnisvolle Notiz entzisferte. Und da stand nun
heimlich hingckritzelt an den Rand der Karte:. „Schickt fein  Geld.
Denn wirkriegendochtein enPsennigin die Hände.  Dean
enthält uns alles vor. Ich mußte nur nach Geld schreiben, weil mich unser
Aufseher dazu zwang, um die Summe dann selbst in die Tasche zu stecken.

Hanau,  8 . Dez. (Beschlagnahmte Kartoffeln .) Von der
Königlichen Polizeidirektion sind bei Ehr . Reulrng , Nebenstraße 4,
30 Zentner : Frau Hartung , Sternstraße 2, 30 Zentner : Frau
Bohnert , Lamboystraße 20, 14 Zentner Kartoffeln v^ chkagnatMt.
Diese Mengen werden zuin Einzelverkanf zum Höchstpreis von
4 Pfg . das Pfund in Mengen bis höchstens 20 Pfund freigegeben.

München,  3 . Dez. Hier ist schon wieder, ein falscher Ritter
des Eisernen Kreuzes êingegangen . In feldgrauer Uniform , mit dem
Eisernen Kreuz und anderen Auszeichnungen geschmückt, SW er
als Verwundeter daher und erzählte , so schreibt man der „Köln.
Voltsztg .", in zahlreichen Wirtschaften seine Heldentaten und
Abenteuer . Die Liebesgaben flössen reichlich, und Vertreterinnen
des weiblichen Geschlechts sollen sich um den Helden mehr ge¬
stritten haben als Städte um die Ehre, die Heimat Homers zu fern.
Und nicht nur in den Wirtschaften wurde der Mann bewirtet,
sondern auch durch Einladungen in Privathäuser ausgezeichnet.
So kam er auch in das Heim eines Arztes , der sich über die
Tateil des Tapferen erzählen ließ, dann aber auch so neugierig
-war, jiüber die Art seiner Verwundung Näheres erfahren zu
wollen Da wurde der angebliche Kriegsmann kleinlaut und ver¬
schwand alsbald . Als er aber nicht lange darauf einen Spaziergang
machte und sich allem Volke zeigte, wurde er verhaftet , und es
stellte sich heraus , daß mmi es mit einem Menschen zu tun
hatte , der sich zwar als Kriegsfreiwilliger gemeldet hatte , aber
licht angenommen worden war , worauf er sich Uniform und sämt¬
liche Auszeichnungen selbst beschaffte, um alsdann selbstersonnene
Abenteuer und Heldentaten zum besten zu geben, bis sein Krug¬
lein zersprang . '

Hamburg,  8 . Dez. Die Kriminalpolizei hat den Mörder
der Frau Hotes in der Person des Kellners August Nabreit er¬
mittelt . Nabreit hat erst am 28. November nach Verbüßung
von 4 Jahren Zuchthaus die Strafanstalt von Lübeck verlassen.
Sein jetziger Aufenthalt ist noch unbekannt.

Kiel.  8 . Dez. (Schloß Gottarp in Flammen .) Serk gestern
steht das Schloß Gottorp in Flammen , die 200jährige Residenz
der Schleswiger Hcrzöge. Das Schloß diente jetzt als Kaserne.

Mailand,  7 . Dez. Eine von England nach Rußland
gehende Ladung von Militärautomobilen ist im Weißen Meere
eingefroren.

Genua,  7 . Dez. 'Heute ist der amerikanische Dampfer
„Jason ", der in Amerika gesammelte Weihnachtsgeschenke für
Kinder in den Krieg führenden Ländern nach Europa bringt , hier
eingetroffen.

vermischtes
*' Taufe in Feindesland.  Von einer eigenartigen Feier in

Feindesland weiß ein Offizier auf dem westlichen Kriegsschauplatz der
„Kgsb. Mlgcm. Ztg." zufolge zu erzählen. „Heute habe ich", so schreibt er
in einem Brief, „zum ersten Male seit Beginn des Feldzuges mit Bewußt¬
sein empfunden,daß Sonntag ist. Früh mst9 Uhr war hier evangelischer
Feldgottcsdienst und um 10 Uhr katholischer. An den katholischen Gottes¬
dienst schloß sich dann noch eine Taufe von drei jungen Erdenbürgernan,
die im Laufe der letzten acht Tage hier auf die Welt gekommen waren.
Der katholische Divisionspfarrer vollzog die Taufe deutsch, Tanfzeugcn
waren zwei katholische Offiziere und Teile meines dentscheu Landwehr-
RegimentS und des Jäger -Bataillons, sowie ein Teil des Stabes des
Generalkommandos. Das Ganze ging im Freien auf dem Platz vor dem
hier neu errichteten Etappen-Bahnhof vor sich. Aus dem Walde klang als
Tausmusik Geschütz- und Gewehrfeuer herüber. Vorbei zogen neu an¬
gekommene Ersatzmannschaften und Feldküchcnkolonncn, die Essen nach dem
Walde bringen sollten. Kinder und Weiber begafften die eigenartige Hand¬
lung und Szenerie. Eine der Mütter war sehr arm ; sie war ans I .,
als um diesen Ort gesochten wurde, mit dem kleinen Wurm und noch vier
anderen kleinen Kindern geflohen und hatte hier bei anderen Leuten Unter¬
kunft gefunden. Tie Männer der Frauen sind in der französischen Armee.
Ich habe daher angeordnet, daß die arme Frau mit ihren Kindern durch
die Küche meines Stabes verpflegt wird. Auch soll sie jeden Tag einen
Liter Milch für das Wurm bekommen, die hier aus dem Torfe für die
Frau requiriert wird. Du .siehst, wie vielseitig / ich die Tätigkeit

eines höheren Offiziers im Kriege gestalten kann. Tie feierliche Tau,Hand¬
lung ging übrigens auch unter ..Orgelbegleitung" vor sich. Em ^ äger
hatte nämlich in irgendeinem Hause ein altes Spinett entdeckt, das au, den
Bahnhofsplatz geschasst wurde und seine dünn klimpernde Stimme zu den
Chorgesängen ertönen ließ."

DiegelösteBrotfrage.  Nach einem langen , heißen
Gefecht geht abends die Truppe ermüdet , abgespannt und
hungrig zur Ruhe über . Alle Lebensmittel sind verzehrt und
die Verpflegungskolonne ist noch lange nicht zu erwarten . Der
Hauptmann versammelt seine Kompagnie und teilt ihr die
Sachlage mit . Zum Schlüsse fragt er , ob noch etwas Brot vor¬
handen sei. Keine Antwort . Plötzlich tritt der stets vergnügt
und schlagfertige Musketier M . vor die Front und überreicht
seinem Hanptmann ein Stück Wurst mit den Worten : »H^vr
Hauptmann , in der Not ißt der Soldat Wurst ohne Brot ,
macht Kehrt und tritt ins Glied zurück. Die Stimmung der
Kompagnie war aber gerettet . — Der verkannte Fen¬
chel . Drei bayrische Kompagnie -Spezi hocken zusammen , als
der eine ein Paket erhält . Alle drei helfen öffnen , damit es
schneller geht . Schokolade , Zigaretten , Zucker usw . wird
schmunzelnd ausgckramt . Da kommt ein kleines Fläschchen
mit der Aufschrift „Fenchel " zum Vorschein . „Wozu soll dös
sein ?" fragt der Empfänger . „Das gehört für de Huste,
meint der Schwabe . „Natürlich ker 'ts für DHnaste , stimmt
der Oberbayer bei . Jeder nimmt ein Stück Zucker und erhalt
30 Tropfen verabfolgt . Aber jeder schimpft auf das Zeug ' bas
so bitter schmeckt und so stinkt . Am andern Morgen suhlt sich
aber jeder vom Husten befreit . Da kommt Mittags em Brief,
indem das fürsorgliche Mütterchen schreibt : „Lieber Sohn , ich
schicke Dir ein Fläschchen „Fenchel ", daß Du die Flöhe und
Läuse , die Du etwa hast, vertreiben kannst ." (Aus der r5eld-
mappe des „Kaiser -Wilhelm -Dank ".)

*WieesmitVerwuiidetenvorhundertJahren
bestellt war. „Wenn die großen Errungenschaften des 19.
Jahrhunderts aufgezählt werden, so wird nur selten dessen gedacht,
was in demselben geschehen ist, um die Leiden der Verwundeten
und Kranken im Kriege zn lindern . Und doch wird es vielleicht
einmal einen der schönsten Ruhmestitel unseres Jahrhunderts
bilden , auf diesem Gebiete zum ersten Male Wandel geschafft und
trostlosen Zuständen ein Ende bereitet zn haben ." So sagt Frred-
rich von Esmarch . Und wenn man liest, was Professor Rerl, der
den Kriegslazaretten im Jahre 1813 Vorstand, über die damaligen
siustände, insbesondere über die Verwundetenpflege nach der
Schlacht bei Leipzig liest, der wird die Wahrheit jener Esmarch-
schen Worte leicht bestätigt finden . Die dreitägige Schlacht der
Leipzig hatte etwa 100 000 Tote und Verwundete gekostet. 34 000
der schwersten Verwundeten waren allein in Leipzig untergebracht.
Von diesen starben mehr als 11000 -an den Folgen ihrer Wunden
und an den Hospitalkrankheiten . Die Verwundeten lagen nach dem
Bericht Reils in dumpfen Spelunken oder in scheibenlosen Schulen
und hochgcwölbten Kirchen, einige ganz im Freren . Kern em-
zrges Bürgerhaus wurde für die Soldaten geöffnet, nur höchstens
Offiziere wurden da ausgenommen . Noch sieben Tage nach der
Schlacht hatte von 20 000 Verwundeten kein einziger ern Hemd,
ein Bettuch oder eine Decke erhalten , waren viele Verwundete
überhaupt noch nicht verbunden . Die Binden waren zumteil aus
Salzsäcken geschnitten, die die Haut Mitnahmen , wo sre noch
ganz war . Auf einem offenen Hof lagen die Lerchen deutscher
Krieger und wurden von Hunden und Raben angefressen. In
einer Scheune bei Leipzig wurden 10 Tage nach der Schlacht
174 französische Verwun dete verhungert aufgefunden._

Aus der Provinz
E l t v i l l e , 8. Dez. Wie jetzt feststeht, fand vor einigen Tagen Frau

Ferd. Goldmann Wwe. hier den Erstickungstod. Der Postschaffner» am
Acker bemerkte am 3. ds. Mts ., morgens gegen 6 Uhr, daß aus der
Wohnung der Frau Goldmann Rauch hervordrang. Er klopfte an der
Stubentür, bekam aber kerne Antwort, worauf er gewaltsam die Türe ein¬
trat und die Wohnung vollständig in Qualm antraf. Frau Goldmann lag
in dem dahinterliegendcn2. Wohnzimmer, deren Türe offenstand, rn einer
Ecke tot auf dem Rücken. Nach Feststellung war die Holzfüllung um den
Ösen herum verkohlt. Der Brand ist anscheinend durch Unvorsichtrgkert ge¬
schehen; der Ofen brannte noch nicht, war aber gefüllt, zum Anzünden

" ’ö. Lorchhausen.  8 . Dez. Anläßlich seines Uebertritts
in den Ruhestand ist dem Streckenarbeiter Peter Klotz das All¬
gemeine Ehrenzeichen für 40jährige treue Dienstzeit verliehen
worden.

Braubach,  7 . Dez. Aus einem Oberlichtfenster des Poli-
zergefängnisses baumelte dieser Tage abends ein völlig nackter
Körper . Es war ein in Pvlizeigewahrsam genommener 19jährrger
Bursche, der einen Ausbruch versucht hatte . Er hatte sich bereits
bis zur Brust durch das vergitterte Fenster gezwängt , konirte dann
aber weder vorwärts noch rückwärts . Sehr bald wurde der Frei¬
heitslustige in die Zelle zurückgebracht, allerdings ging es dabei
ohne Schrammen nicht ab.

Ems,  8 . Dez. Seit Beginn des Krieges hat die hiesige Kömgl.
Brunnenvcrwaltung bereits über eine Viertclmillion Flaschen Emscr
Wasser und gegen 200000 Schachteln Emser Pastillen den im Kampfe
stehenden Land- und Marinetruppen und den zahlreichen Militärlazaretten
unentgeltlich zugeteilt.

i . Limburg,  8 . Dez. Die Bäcker erlassen folgende Be¬
kanntmachung : Im Einvernehmen mit der hiesigen Behörde wer-

Das Münchener Kindl
Roman von Felix Na vor.

17. Fortsetzung . Nachdruck veborem
„Ich wollte , du hättest das eher bedacht", erwiderte Ludwig

mit Festigkeit, „dann hättest du diesen Betrug nicht begangen.
Als ich das Kontor verließ , da habe ich dir alles anvertraut , was
in der Kasse war . Ich glaubte an dich, ich vertraute dir . Du aber
hast mein Vertrauen getäuscht. Unter dem Vorgeben , rn meiner
Gesellschaft einen fröhlichen Abend zubringcn zu wollen , locktest
üu tttid) tüCQj ict) füllte ettt biefem 2toge bie Stoffe tticl)t tttefjc
revidieren können. Das war der zweite Betrug . Und als ich
bann am folgenden Tag das Defizit in der Kasse entdeckte, und als
Papas Telephongespräch Aufklärung brachte, da hatte ich dre
Empfindung : du bist bestohlen worden ! Bestohlen um das Geld,
bestohlen auch um das Vertrauen ! Und das war das bitterste —"

Max hatte sich erhoben. „Du sprichst Worte , die ich als
Offizier nicht anhören darf " , rief er. „Ich müßte dir sonst mit dem
Degen oder mit der Pistole antworten . Ich will zum Ufer zurück

^Ludwig ^rührte sich nicht. Mit unerschütterlicher Ruhe sagte
er : „Du bleibst ! — Einmal mußt du ja doch die Wahrhett hören —
Und da sie dir kein anderer zn sagen wagt , so muß ich es
tun — das ist meine Pflicht als Bruder ." —

Max sah ein, daß er gegen seinen Bruder nicht aufkommen
konnte, weil er von beiden der Schwächere und — der Schuldige
war Er biß die Zähne zusammen und sank auf die schmale Bank.
Da saß er nun wie ein Angeklagter vor seinem Richter. —

Ich gönne dir den Vorzug und die Ehre , des Königs Rock
Su tragen ", fuhr Ludwig fort , „aber du sollst es in Ehren tun.
Es liegt mir auch nichts daran , daß du zum Leben mehr brauchst
als sch — aber zwei Dinge dulde ich nicht : daß du unser müh¬
sam erworbenes Vermögen verschleuderst und vergeudest — und
daß du uwerem Namen Unehre machst! ES ist kein berühmter
Name den wir führen , aber wir haben ihn stets rn Ehren getragen.
Du aber bist daran schuld, daß man ihn in der Stadt in einer
SBeife nennt , die mir nicht lreb ist “

„Wieso denn ?" . ..
^ „Nun , Arckcch gibst du ;a den Leuten mehr als genug ! -
Denk doch an deinen lockeren Lebenswandel ! — Frerlrch trrfst
auch unseren Vater ein Teil der Schuld. Er rst zn nachsrchtrg gegen
dich, drückt über dem Torheiten dre Augen zu und stempelt sie
SU Heldentattn . Vor allem aber gibt er dir zuviel Geld, mit dem
du nicht zu wirtschaften verstehst: er bezahlt drr lachend derne

Schulden und sieht in dir so eine Art Fabelwesen , das den Mar-
schallstab im Tornister trägt , dem eine Adelskrone winkt. Diese
Schwäche und dein Leichtsinn sind dein Verderben . Es ist stadt¬
bekannt, daß du ein Verschwender und Spieler , ein Rons und
noch Schlimmeres bist."

„Klatsch, nichts als Klatsch", rief Max zornig . .
„Und deine Brautschast mit Olympia ? — Und dre Villa rn

Garmisch ? — Die Trinkgelage im „Klub der Einsamen ", die
Spielabende — ist das auch Klatsch? —"

Max knickte zusammen. Er fürchtete seinen Bruder und zu¬
gleich begann er ihn zu hassen. Erwürgen , Niederschlagen hatte
er diesen korrekten Tugendmenschen mögen, in dessen Leben es
keine Abgründe und keine Geheimnisse gab, wo sich Soll und
Haben stets in schönster Ordnung deckten.

Und wieder dröhnte die eherne Richterstimme über ihm:
„Ich weiß, daß ein Offizier andere Ansprüche an das Leben
zu machen berechtigt ist als ein schlichter Kaufmann ; rch gönne
dir alle erlaubten Freuden des Lebens, aber ich bitte dich um
eines : lebe in Ehren ! Beschmutze deinen Rock, beflecke derne
Ehre nicht ! Gehe den Weg der Pflicht ! — Entsage den Weibern
und dem Spiel und sei vor allem ein tüchtiger und pflrcht-
treuer Offizier ! — Du stehst an einem Abgrund , ohne es jutuijicn,
du gehst einen Weg. der dich ins Verderben führt , bitte
dich: kehre um ! — Noch ist es Zeit dazu und rch wrll drr
die Hand reichen und dich auf festen Grund führen , ^ ck> wrll drr
nicht nur ein liebender Bruder , sondern der treueste Freund sein. ^
Er streckte die Hände nach ihm aus . „Bruder - fomitt ! —

Max sah nicht auf . Er dachte an Olympia , die er verlassen
sollte an die schönen Abende im Klub, an die fröhlichen Tafel¬
runden — das alles sollte er 'aufgeben und als Musterjünglrng
lebend Statt bei Spiel und Sekt sich zu freuen , sollte er über
langweiligen Büchern sitzen und trockene Wissenschaft verzapfen?
— Nein um keinen Preis ! Er mit seinem heiteren Naturell war
nicht zuni Pedanten geschaffen! Er wollte in ungezügelter ^ ugend-
1$ bJ  Seien genieße», in »ollen giige» an» den, « eche- der
Freude trinken , lachen und lleben. Das war sem Lebensprogramm.
Mochte der strenge Moralist da vor ihm über fernen Zahlen und
Kontobüchern versauern — was ging 's ihn an ? —

Zornig schüttelte er den Kopf. „Neufl , rref er, „rch wrll
leben nach meiner Weise, die du nicht begreifst. Denn ich brn
sung feurig und lebenslustig — du aber bist alt , trocken und
mürrisch ! Ich habe nichts mit dir gemein. Wende das Schiff —

" ^ Ludwigs lleß die Hände, die sich dem Bruder entgegc
streckten, sinken: ein brennender Schmerz wühlte rn ferner Bru

der aber rasch einer zornigen Entrüstung wich. Seine Züge wurden
hart und streng, seine Augen schossen Blitze. Mit raschem Griff
faßte er die Taue und riß daran , daß die Ringe klirrten , dre
Segel knisterten und das Boot sich jäh im Wirbel drehte. „Gut " ,
rief er, „du stößt mich stolz zurück, du nimmst die Haiid nicht
an , die ich dir biete ! So sei denn Feindschaft zwischen mir
und dir . Gehe du deinen Weg — ich gehe den meinen ! Nur
rechne niemals auf meine Hilfe, wenn du in Not bist, wenn das
Unglück über dich herernbricht . Und das sage ich drr : ehe rch
dulde, daß du unseren Namen entehrst — eher töte rch drch!"

Max hatte für die Drohung seines Bruders nur ein gellendes
Sohnlachen . „Du machst heute große Worte" , rief er, „aber ich
fürchte dich nicht. Nimm doch die Sache nicht so tragisch ! —
Ich bin ich — und du bist du ! — Lebe du ganz so, wre
es dir gefällt — mich aber laß auch meine eigenen Wege gehen !"'

Ludwig sprang mit einem Rucke auf und rief mit dröhnender
Stimme : „Glaubst du etwa, ich spasse? — Schau , dort kommt ein
Darnpfer — es ist die „Bavaria " ! Ein Druck von meiner Hand —
ein Griff : und mein Boot fliegt vor den Kiel und wird zer¬
schmettert. Dich aber zermalmen die Räder — und unser Name
bleibt unbefleckt —" Er griff in die Taue , zog an den Leinen —

Max erschrak. Todes kälte durchschauerte ihn . Er fiel dem
Bruder in den erhobenen Arm. „Halt ein !" kam es gurgelnd
aus seiner Kehle. „Ich will nicht sterben, sondern leben, leben —"

Ein verächtliches Lächeln spielte um Ludwigs Lippen . „So
bist du feige?" zischte er.

Die Taue glitten durch ferne Finger , dre Rrnge rasielten
oben an den Rahen , die Segel knirschten und blähten sich —
pfeilschnell flog das Boot auf den Dampfer zu und schoß in Armes .«
länge an dem Vordersteven vorüber —

Ein hundertstimmiger Schrei des Entsetzens ertönte vom
Deck des Dampfers herab . Die Maschine stoppte, alles drängte
sich an die Bordbrüstung und der Kapitän fing zu fluchen an —

Ludwig blickte seinen Bruder , der sich erblassend an den
Mast geklammert hatte , mit wildblitzenden Augen cm. „Wenn
ich jetzt gewollt hätte , dann lägest du da drunten im See
sagte er. > >

Dann wandte er das Boot — zum zweiten Male flog
es haarscharf am Dampfer vorüber , und der finstere Steuer¬
mann schwenkte grüßend seine Mütze gegen die Passagiere des
Dampfers.

Jetzt jubelten ihm diese zu, weil sie glaubten , er habe das
kühne Manöver ausgesührt , um seine Routine im .Segeln zu
zeigen.
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den von heute ab während der Kriegszeit nur noch zwei  Sorten I
Brot gebacken und zwar : 1. Sorte Brot , Gewicht wie bisher
zu 65 Pfg . per Laib , 2. Sorte Brot (rund ) 60 Pfg . per Laib. — ‘
Im Jahre 1915 werden dahier folgende Viehmärkte abgehalten:
26 .Januar , 23 . Februar , 16 . März , 20 . April , 4. Mai , 18. Mai,
22. Juni , 13. Juli , 10. August , 7. September , 21. September,
26. Oktober , 9 . November , 30 . November und 21. Dezember.

h. Frankfurt  a . M ., 8. Dez . Wegen wiederholter : Fahr¬
raddiebstahls verurteilte die Strafkammer den 46jährigen Arbeiter
Georg Fürst zu 15 Monaten Zuchthaus.  Ein anderer
Fahrraddieb erhielt für die gleiche Straftat 9 Monate Gefängnis.

h. F r a n kf u r t a . M ., 8. Dez . Die für die Angehörigen
des 18. Armeekorps bestimmten Liebesgabenpakete gingen heute
in einem Sonderzug von 36 großen Güterwagen vom Südbahnhof
aus an die verschiedenen Fronten . Tausend fleißige Hände hatten
bereits feit Tagen die eingegangenen 135 — 140 000 Pakete ge¬
sichtet und geprüft , jede ungenaue Adresse verbessert und die
Pakete dann regimenterweise verstaut . Nach menschlichem Er¬
messen scheint eine 'Fehlleitung bei diesen Sendungen ausgeschlossen
zu sein . Wenn dieser Zug fort ist, dann dürften noch 3— 4 solcher
Züge zusammengestellt werden , so gewaltig ist der Zustrom der
Spenden , die durch das Militär zur Verschickung kommen . Dazu
gesellen sich die Postsendungen in einer Menge , die jeden Be¬
griff übersteigt.

Frankfurt  a . M ., 8. Dez . Großes Hallo und Zetergeschrei
gab 'S am Samstagmorgen in der Markthalle , als die Markt¬
polizei einem Kartofselhändler , der seinen Mitmenschen die Knollen
um 8 Pfg . das Pfund verkaufen wollte , kurzerhand derr ganzen
Vorrat von mehrererr Zentnern beschlagnahnrte und von Amts¬
wegen zehnpfundweis ' zu 45 Pfennigen an das Publikum ver¬
kaufte . In wenigen Augenblicken war der ganze Berg Kartoffeln
verschwunden . Der verblüfft dreinschauende Händler erhielt den
recht reduzierten Erlös mit einem kräftigen Händedruck in die
Hand und zog unter dem Frohlocken der Menge ab.

*
Weinbau

Deutsche, trinkt deutschen Wein!
Aus dem R h e i n g a u , 8. Dez.

Der gegenwärtige Krieg hat manchem die Augen geöffnet
und nach Beendigung,desselben wird in wirtschaftlicher Beziehung
sich vieles anders gestalten . Das trifft auch zu für den Verkehr
und Verbrauch von Wein . Hierbei kommt von den Ländern , mit
denen wir oder die mit uns im Kriege stehen , Frankreich in
Betracht . Aus diesem Lande , welches infolge geeigneter klimatischer
Verhältnisse leicht und viel Wein hervorbringt , bezieht das gut¬
mütige Deutschland , begünstigt durch die Zollgesetzgebung , jährlich
w-rlng eine Menge Wern . Zum Lohn oder besser zum Hohn da¬
für beschlagnahmt jetzt die französische Regierung die Weinlager
deutscher Firmen in Frankreich . Durch diese Einfuhr wird in
erster Linre der deutsche Weinbau geschädigt . Und der kann
es' am allerwenigsten vertragen . Mehr wie irgend ein anderer
Zweig der Landwirtschaft ist der Weinbau von der Witterung
und den Elementen abhängig . Feinde aus der Tier - und Pflanzen¬
welt schmälern fast regelmäßig die Weinernten . Um das Maß voll
zu machen , kommt nun dazu noch die bequeme und leichte Einfuhr
billiger Auslandsweine , insbesondere von Frankreich . Diese wich¬
tige Frage wird seit Jahren ständig hauptsächlich in den Kreisen
der Wernbauern erörtert und ganz abgesehen von dem Kriege
und seinen Begleiterscheinungen sollte man schon eine ent¬
sprechende Aenderung der Zollgesetzgebung eintreten lassen . Es
geht auch ganz gut ohne ausländische Weine . Fast jede Wein¬
gegend Deutschlands bringt ein eigenes , je für sich!charakteristisches
Gewächs hervor , wodurch schon die Natur den verschiedensten
Anforderungen Rechnung trägt . Bei harten Jahrgängen gestattet
das Gesetz eine sachgemäße Zuckerung . Auch lassen sich die ein¬
zelnen Jahrgänge und Nummern durch Verstich „ mundrecht"
machen . Wozu also Weine aus dem Auslande einführen ? Wird
Man Waren , welche am eigenen Orte in guter Beschaffenheit
und preiswert zu haben sind , auswärts kaufen ? „ Aber " , wird da
vielleicht mancher sagen , „ der ausländische Wein oder der Ver¬
schnitt mit solchem ist billiger , auch mundet er besser " . Lieber
Freund , billiger ist er vielleicht manchmal , aber auch schlechter
und damit schließlich doch teurer . Und der Geschmack! Wer den
deutschen Wein richtig kennt und ihn gewohnt ist , will ihn nimmer
missen und gibt ihm schon ganz von selbst vor fremden Ge¬
wachsen den Vorzug . Der den, heimischen Produkte bisher noch
fremd Gegenüberstehende sollte sich einmal an dasselbe gewöhnen.
Wer dres getan hat , derr wird es nicht gereuen . Gift schmeckt
sußlrch und mundet augenblicklich gut — womit nicht gesagt
fern soll , daß ausländische Weine gerade giftig sind — aber
dre unheilvolle Wirkung folgt nach . Meiner , deutscher Wein,
wenn auch zuweilen etwas herb , regt den Appetit air und stärkt
Körper und Geist zu neuem , freudigem Schaffen . Somit liegt
die Bevorzugung deutscher Weine auch im Interesse der Konsu¬
menten . Der Krieg sollte Veranlassung geben , auf die Einfuhr und
den Genuß von Auslandsweinen zu verzichten und das Erzeugnis
des eigenen Landes , deutschen Wein , zu wählen . Dies sind wir
unserem Lande und unserer Ehre schuldig : Deutsche , trinkt deut¬
schen Wem!

AusdemRheingau, ?. Dez . Die Herbstwitterung hat sich nach
der Frostperwde wieder recht günstig gestaltet. Es ist für die Jahres¬
zeit außerordentlich mild. Es können Weinbergsarbeiten unter günstigen
Verhältnissen verrichtet werden ; die Düngung wird durchgeführt, doch
kommen nicht solche Mengen zum Ausfahren wie in früheren Jahren . Es
wird viel Wintergebaut ; vereinzelt wurde schon mit dem Schnitt be¬
gonnen. Wir möchten hierbei erwähnen , daß der Schnitt jetzt ebenso gut
erfolgen kann wie im Nachwinter . Sicher ist wohl, daß beim Schnitt nach
WiMer etwaiger Frostschaden berücksichtigt werden kann ; aber eitte, alte
Winzerregel sagt nicht mit Unrecht: „Im Advent kann  man schneiden,
im März muß man schneiden" . Das Kriegsjahr artet doch bald zum
Notjahr aus . Es sind nur wenig Trauben gewachsen und jetzt wollen
sich für den kleinen Vorrat noch keine Käufer finden. Etwas Nachfrage ist
wohl vorhanden , aber Preisforoerung und Gebot gehen noch weit aus¬
einander . Biel besprochen wird die zeitweilige Aenderung  des Wein¬
gesetzes . Es freut uns , mitteilen zu können, daß die 19 1 4 er Rhein-
gauer  Moste allgemein die Beurteilung gefunden haben, daß dieselben
nicht verbesserungsdürftig  sind und daß von ihrer Weiterent¬
wicklung etwas Gutes erwartet werden kann.

Aus Wiesbaden
P.  Gualbertus Kampe in Gefangenschaft

A Wie weit die Franzosen in ihrem Haß gegen Deutsche gegangen
sind, beweisen die Urteile des Pariser Kriegsgerichts . Nun ist auch der
aus Wiesbaden gebürtige Karmeliterpater Gualbertus Kampe  —
weiteren Kreisen als Dichter der „ Klänge aus Italien " bekannt — ein
Opfer der französischen Justiz geworoen. Folgender Brief gibt uns über
das Urteil und seine Gründe Aufklärung:

„Es wird Sie gewiß interessieren zu erfahren , was ans dem Pater
Gualbertus Kampe (aus dem Kloster der Unbeschuhten Karmeliter
in Gelcen, Holland . Limburg ) geworden ist, der als Feldgei  st licher
mit in den Krieg zog. Ter Feldzug ist für ihn ein Leidenszug geworden.
Gr kam mit seinem Lazarettzug durch Belgien und Frankreich bis
Peronne , nordwestlich von St . Quentin . Ms die deutschen Heere aus
taktischen Rücksichten von der Marne auf die Aisne znrückgingen, wollten
sie ihre Verwundeten nicht im Stiche lassen, so daß der ganze Lazarett¬
trupp bei Peronne in die französische Gefangenschaft  fiel.

Wir erhielten von Pater Gualbertus eine Karte aus Vincennes' bei
Paris , vom 4. Okt. datiert , auf der er uns bat, uns nicht zu ängstigen.
Nach und nach erfuhren >oir Näheres über sein Schicksal. Sein Pro-
vinzial in Regensburg erhielt aus Rom einen Brief , in dem ihm Mitge¬
teilt wurde, man habe dort in einer französischen Zeitung gelesen, der
Pater Kampe, Priester und Ordensmann , sei vor ein Kriegsgericht
gestellt worden, weil er Verwundete beraubt habe. Mitte November er¬
fuhren wir durch einen Sanitätssoldaten , daß Pater Kampe vom fran¬
zösischen Kriegsgericht zu einem Jahr Gefängnis ( !) verurteilt
worden sei, weil er eine „ geraubte" belgische Feldflasche  bei
sich trug . Er sitzt in Paris . Von dieser Feldflasche hatte er uns aus
Belgien geschrieben. Die Angehörigen des Lazarett -Trupps hatten sich
kurz nach ihrem Eintritt in Belgien aus der von den Deutschen gemachten
Beute Feldflaschen, Tornister ausgewählt , um ihre Ausrüstung zu ver¬
vollständigen. Seine Feldflasche hat ihm den Hals gebrochen."

Tie Wiesbadener Katholiken werden mit tiefer Betrübnis von der
Leidensgeschichte des Pater Kampe Kenntnis nehmen. Jndurchaus zu-
l ä s s i g e r W ei s e hat er seine Ausrüstung ans der deutschen Kriegsbeute
vervollständigt : dafür wird er zu einem Jahre Gefängnis verurteilt.
Wir hoffen, daß bald der Tag der Sühne naht und der Pater , gesund in
die Heimat zurückkehren kann.

Znr Lindernng der gegenwärtigen Petrolenm -Not
hat der Magistrat folgende Maßnahmen getroffen : 1. Zur inöglichst
schnellen Erledigung der nach vielen Hunderten zählenden Anträgen auf
kostenfreie Herstellung von Gasinstallationen  in Verbindung mit
Gasautomaten werden hiesige konzessionierte Jnstallationsgeschäfte zuge¬
zogen. Bemerkung:  Tie kostenfreie Verlegung von Gasleitungen
bis zu den Verbrauchsstellen und die Ueberlassung von Kochern und Be¬
leuchtungskörpern ohne Gaspreisaufschlag findet bekanntlich nur in Woh¬
nungen bis 400 Mark jährlichen Mietwert statt. 2. In Wohnungen von
400—700 Mark jährlichen Mietwert können, soweit schon die Einrichtungen
für die Ausstellung von Gasautomaten mit 17 Pfg . Gaspreis ' bestehen und
sämtliche Leitungen liegen, ans die Dauer des Krieges auch Kocher und Be¬
leuchtungskörper zur Verfügung gestellt werden.
Man kanfe keine englischen Aepfel nnd französischen Nüsse

Aus den Kreisen der Obsthändler wird folgendes mitgeteilt : Vor
kurzem versuchte England , seine in den englisch-kanadischen Kolonien ge¬
wachsenen Aepfel in Deutschland auf den Markt zu bringen . Natürlich
geschah dies auf Umwegen über Dänemark . Es fanden sich auch Hamburger
und Berliner Händler , welche, um guten Verdienstes wegen, uns Deutschen
diese englischen Prodrrkte vorsctzen wollten . Mer schon in Hamburg und
unlängst in der Zentralnrarkthalle in Berlin kam es beim Verkauf dieser
Aepfel zu Tumulten , sodaß der Händler gezwungen war , den weiteren Ver¬
kauf einzustellen. Wir raten deshalb einem jeden Konsumenten, diese
Aepfel, welche als „ Amerikanische Aepfel" etwa noch auf dem Markt er¬
scheinen sollten, einfach abzulehnen. Das Gefühl , in gegenwärtiger Zeit
einen englischen Apfel zu essen, würgt einem Deutschen doch wohl schon
von selbst die Kehle zu. Noch dazu sind diese Aepfel „Nova Skotia " sehr
teuer , sie kosteten Engros 40—45 Mark pro Zentner . Ebenso wollen wir
uns gegen die etwa auf Umwegen über die Schweiz zu uns gelangenden
Walnüsse wehren, deren bekannteste Marken Marbot und Cornes sind.
Sie stammen aus Frankreich. Daß wir aber in dieser schweren Zeit für
leicht entbehrliche Genußmittel deutsches Geld in Feindesland tragen
sollen, dagegen sträubt sich unser patriotisches Empfinden . ^

Raff. Kriegsversichernng a. G.
Bei der von der Direktion der Nass. Landesbänk durchgcführten

Nass. Kriegsversicherring für den Krieg 1914 sind bisher etwa 100 im
Felde Gefallene mit zusammen etwa 300 Anteilscheinen angemeldet worden.
Um einen sofortigen Ueberblick über die eingetretenen Schäden zu ermög¬
lichen, empfiehlt es sich, daß die Hinterbliebenen Kricgssterbesälle alsbald
nach der amtlichen Feststellung bei der zuständigen Landesbankstelle oder
der Direktion der Nass. Landesbank anmelden. Die geringe Durchschnitts-
suimne an Anteilscheinen, d'e aus euren loten Kriegsteilnehmer entfällt,
zeigt, daß die Neueinrichtung hauptsächlich von den minderbemittelten
Volkskreisen als willkommene Gelegenheit zur Versorgung der Familie be¬
nutzt wird, gleichzeitig beweist aber auch die bisherige große Zahl der
angemeldeten Sterbefälle , daß die Errichtung der neuen Kriegsversichernng
einem großen Bedürfnis al^ uhelfen geeignet ist. Anteilscheine können bis
auf weiteres noch bei den Landesbankstellen und der Direktion der LandcS-
bank in Wiesbaden gelöst werden.

Nass. Verein für Natnrknnde
Am letzten Donnerstag hielt Herr Prof . Dr . W. Fresenius  einen

Vortrag über „Umwandlung unserer chemischen Grundbegriffe " , der mit
lebhaftem Beifall ausgenommen wurde. Herr A. Vigener zeigte dann das
Rohmaterial an Pflanzen vor, wie es ihm aus überseeischen Ländern ein¬
geschickt wird, so daß man beurteilen konnte, welche mühevolle Arbeit dazu
nötig ist, daraus schöne eingelegte Pflanzenpräparate zu gewinnen. —
Tie nächste wissenschaftliche Unterhaltung findet Donnerstag , 10. Dezember,
abends 8V2 Uhr , irn Kasino , Friedrichstraße , statt . Herr Prof . Dr.
Kadcsch wird einen Bortrag halten über das Thema : „Energie-Gesetz,
Trägheits -Gesetz, Le Chatelier 'sches Prinzip " . Gäste sind willkommen.

Kath. Kirchenrechnerstelle
Bei der kathol. Kirchengemeinde Wiesbaden ist znin 1. April 1915

die Stelle eines Kirchenrechners neu zu besetzen. Bcwerbnngsgesnche sind
bis zum 20. Dezember einzureichen. (Näh . s. diesbezügl. Bekanntmachung
in dsr. Ztg .)

Für trene Dienste
Für 40 jährige treue Dienste in der Familie Doutrelepont , wurde

Fräulein Anna Paquet  von Ihrer Majestät der Kaiserin das goldene
Ticnstkreuz verliehen.

Liebesgaben
Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz bittet uns mitzuteilen , daß

die dritte Leerung der in hiesigen Gastwirtschaften aufgestellten Sammel¬
büchsen den Ertrag von 677.06 M . ergeben hat , den der Gastwirteverein
Wiesbaden dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz überwiesen hat , eine
schöne Summe , wenn man bedenkt, daß sie sich aus lauter kleinen Gaben
zusammenstellt.

Begnadigung znrückkehrenber Fahnenflüchtiger
Ter Kaiser hat gmehmigt , daß die Versäumnis der dreimonatigen

Frist , die in dem Erlaß vom 12. und 29. August 1914 betreffend Be¬
gnadigung zurückkehrender Frembcnlegionäre und sonstiger Fahnenflüch¬
tiger sowie der wegen Wehrpflichtverletznng usw. Verurteilten vorgesehen
ist, kein Hindernis der Begnadigung sein soll, wenn die Einhaltung der
Frist nicht ausführbar war.

Abgestürzt
In der Betriebswerkstätte des Hauptbahnhofs stürzte gestern

nachmittag der 35 Jahre alte Mechaniker Reinhard Wagner
aus Mainz von einer Leiter ab ; er erlitt einen Schädelbruch.
Nach Anlegung eines Notverbandes verbrachte die Sanitätswache
den Verunglückten nach dem St . Josefshaus . — Wagner hat die
Nacht gut überstanden , und es geht ihm heute früh den Umständen
nach etwas besser.

Selbstmord
Durch Lysol vergiftete sich die 27jährige Elise Rampf

dahier , Hellmundstraße.
Knnstnotizen

* Residenz - Theater. (Spielplan -Ergänzung .) Samstag
und Sonntag , abends : Dritter Abend des Zyklus „ Ein Jahrhundert
deutschen Humors " : „Des Königs Befehl" . Sonntag , nachm. : „Water¬
kant" . Montag, ; Kerne Vorstellung.

* Symphoniekonzerte der Königl . Kapelle.  Das
nächste Konzert findet unter solistischer Mitwirkung des Herrn Prof.
Brückner (Cello) und unter Leitung des Herrn Prof . Mannstaedt am
Montag , den 14. Dezember, statt.

* Tie von „Der Kunst für die Kunst"  für heute Mittwoch
in Aussicht genommene musikalische Darbietung muß Umstände halber
auf nächsten Samstag verschoben werden.

* Einen schönen Beweis von Kollegialität haben die Mitglieder
des hiesigen Königl . Theaters  vamit gegeben, daß sie aus ihrer
Kriegshilfskasse ihren Kollegen vom Wiesbadener Residenztheater
zur Linderung ihrer wirtschaftlich schwer bedrängten Lage eine Zuwendung
von 500 M . gemacht haben.

Katholisches Arbeitersekretariat und Volksbüro Wiesbaden,
Tvtzheimerst Straße 24, erteilt unentgeltliche Auskunft in Fragen der
Reichsversicherungsvrdnnng , in Gemeinde - u. Staats-
Angelegenheiten,  in Fragen des Dienst - und Lehrver¬
trags , Gewerberecht ! , in Fragen des sonstigen bürgerlichen
Rechtes/Strafrecht  u . a . Das Sekretariat übernimmt Vertretungen
vor dem Gewerbe- und Kaufmannsgericht , vor den Versicherungs- und
Obervcrsicherungsämtern . Bei schriftlicher Auskunft ist das Porto bei¬
zufügen.

Da Herr Arbeitersekretär Krämer  zur Fahne eingezogen,
ist das Büro nur am Mittwoch und Samstag nachmittag,
in der Zeit von 2 bös 7 Uhr , geöffnet . In dringlichen Angelegen¬
heiten wende inan sich an den Vertreter , Herrn Arbeitersekretär
Knoll  in Mainz , Leichhof 24, Telephon 2479 . Auch dort wird
den Mitgliedern der dem Sekretariat angeschlossenen Vereine völlig
unentgeltlich Rat und Auskunft erteilt.

Literarisches
Einen nächtlichen Angriff auf ein Blockhaus in den Ar -

gonnen,  ivobei die Besatzung von unseren Truppen ausgeräuchert
wurde, schildert ein Feldpostbrief in spannendster Weise. Es heißt darin:

„Von Blockhäusern könnt Ihr Euch gewiß keine Vorstellung
machen. Diese Dinger gibt es überall im Walde, wo man sie weder ver¬
mutet noch sehen kann, und darin stecken ein oder zwei Maschinengewehre,
die uns , wenn gestürmt werden soll, mit der größten Seelenruhe abmähcn
wie reifes Korn. Es ist durchaus dagegen nicht anzukonrmen. An diesen
Blockhäusern und vielen anderen Dingen merkt man , daß die Franzosen
den Argonnerwald mit großer Sorgfalt zu einer Art Festung eingerichtet
haben" . Tann schildert der Schreiber das indianerhafte Vorgehen der
deutschen Patrouille , die das Haus ausränchert und den Posten gefangen
nimmt . Wir finden diese außerordentlich fesselnde Darstellung zugleich
mit einevr stimmungsvollen und anschaulichen Bilde in dem neuesten (3.)
Hkft  von Bongs illustrierter Kriegsgeschichte „Der Krieg 1914 in
Wort und  Pild " (Deutsches Berlagshaus Bong & Co., Berlin W. 57,
Preis des Wochcnheftes30 Pfg .). Wir können also das 3. Heft dieser reich¬
haltigen , wohl angelegten Kriegsgeschichtewie die vorhergehenden unfern
Lesern ganz besonders empfehlen.
„B 0 r m und s cha f tsw e s e n und Fürsorge irn Deutscher,

Reiche . Von Landrichter Menget koch (Heft 31 der Staatsbürger-
Bibliothek.) 8" (72) M .-Gladbach 1914, Volksvereins - Verlag.
40 Pfg ., postfrei 46 Pfg.

„Feldpostbriefe  1914 . Berichte und Stimmungsbilder von Mit-
känipfern und Miterlebern . Gesammelt und herausgegeben von Herm.
S p a r r . Leipzig 1914 , Otto Spamer , Gebunden 2.50 M.

„Deutsche Di chter - Krieg  s g ab  e" . Zum Kriegsweihnachten dcin
deutschen Volke dargebracht. Verlag von Friedrich Andreas Perthes
A.-G . Gotha . Preis 1.60 M . ; in Geschcnkband3 M.

„Da s deutsche Weihnachtsbüchlein ." Die Geburt . Erlebte
Weihnachten. Erzählte Weihnachten. Weihnachtsgedanken. 1 M . Verlag
von Friedrich Andreas Perthes Gotha.

„Neue Kriegs - Dichtungen ." Herausgegeben von der Wies¬
badener  B e r l a g s - A n st a l t G . m. b. H. — 8°. 68  S . Pr . 50 Pfg.

Neben einer Reihe sangbarer Lieder nach alten und neuen Melodien
finden wir darin eine Anzahl bekannter Namen mit Kriegsgedichten
vertreten . Daß auch die Dichter unserer engeren Heimat hervorragend
berücksichfigt sind, sei besonders erwähnt.
Hausfrauen können Vorteile erzielen durch Benutzung von „Vobachs

'Küchenkalender und Wirtschaftsbuch ", dessen Ausgabe für
1915 soeben erschienen ist. Preis 50 Psg.

Bekanntmachung
Vom 1. Januar 1915 ab ist es verboten, Neutralöle und Fette zu

Schmier- und Leimseifen zu verarbeiten.
Mit diesenr Verbot ist beabsichfigt, eine heute bestehende Glycerin-

Vergeudung in Seifensiedereien zu verhindern . Ten Fabrikanten werden
nähere Auskünfte erteilt von der Kriegschemikalicn-Mticngesellschaft,
Berlin , Mauerstraße 63/65 und vom Verband der Seifensabrikanten Char¬
lottenburg , Gaerickestraße 12.

Frankfurt  a . M ., den 1. Dezember 1914.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Tür Konrmandicrende General : gcz. : Frhr . v. Gall,  General der Ir.

Rheumatische und Rerven -Lchmerzen
verschwinden wie durch Zaubermacht, wenn Sie ein paar Tog a l-Tabletten

nehmen. Acrztlich cmp fohl-n. In allen Apotheken erhältlich.

Weitep - &3achrichte r
vom 9 Dezember vorm. 10 Uhr

vteränderi/fh

Höchster Thermometer -Stand 12,7 Grad G.
Niedrigster Th ; rmnraeter -Sunl 7,7 Grad C

Physikalischen Voreint , Dienststelle Frankfurt a.

morgen 1

Aufhci 'ernd , leichte Bewölkung , (rocken.
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Amtliche Wasserslcmds-Nachrichten
vom Dieneicia , 8 . Dezember . vormittags 11  Uhr

Rhein
«fteat heute

Main
gestern

Waldshut. — — Wiirzburg. —
Kehl. — — Lohr . . . —
Maxau. — — Aschaffenburg. . . . —
Mannheim. 2.42 7.46 Groß-Steinheim . . . 1.46
Worms . . . . —ia _2 > Offenbach. —

Mainz . . .
Bingen.

0.41
1.37

0.50
1.39

Kosthcim . . . . .
Neckar

0.03

Caub. — — Wimpfen. —
Wäger steigt

KurhsusMWieSbaSe».
Mittwoch,  9 . Dez., 4 Uhr : Abo nn cments - Konzert-

Leitung : Herm. Jrmcr . 1. Unsere Helden zur See , Marsch (O. Höftrl
2. Ouvertüre zur Oper „Jlka " (F . Doppler ). 3. Gebet aus der Dt*
„Rienzi " (R . Wagner ). 4. Kriegslicd der Deutschen (Ter Gott , der ©6®
wachsen ließ). 5. Fantasie aus der Oper „Tiefland " (E. d'Lllberts
Ouvertüre zur Oper „Teil " (G. Rossini). 7. Erinnerung an Chv̂ (
Fantasie (Ä, Bekker). ch 8 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung --
Konzertmeister Will). Sadony . 1. Kricgsmarsch aus „ Athalia " (F.
delssohn). 2. Vorspiel zur Oper „Tie sieben Raben " (I . Rheinberge s
3. Notturno in E-dur (H. Sitt ). 4. Bolksszene aus der Oper
Evangclimann " (W. Kienzl). 5. a) Bolkslicdchen, b) Märchen (C. KowSsch'
6. Vorspiel zu „Odysseus" (M. Bruch). 7. Finale aus der Oper „FidA^

^L^ ^ ecthoveû ^ Unte^ en^ albmo^ ^ iarsch^ R^ ilenbcrg/ ^ ^ ^

Hotel-Reftaurant„Tannhöllser-Mli/
Nicolasstratze 25 .

Morgen Donnerstag

Schlacht-W
Es ladet frcuudlichst ein: Heinrich llrug.

5pezialau§schank: Nürnberger Tucher-Brair.
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Auszug
aus denamtl . Verlustlisten bis inkl. 94

3. Garde-Regiment, Berlin . -
Gefr. d. Rcs. Karl Eufinger Ervcnheim) vermißt.

4. Garde-Regiment, Berlin.
-! Res. Ernst Kreuzer (Bodenvach) tot.

* Füsilier-Regiment Nr. 40, Rastatt.
i Festubert am 28 . 10 . 14.

Ws . Alexander Ludwig (Hattersheim) tot.
Brigade-Ersatzbataillon Nr. 41, Mainz.

Bois le Pretre vom 11.—19. 11. 14.
Unteroffizier Hans Fischer (Frankfurt) lvw. — Gem. Karl

Bildhauer (Niederwallmenach) tot. — Gem. Adolf Becker(Weyer)
tot. — Gem. Adolf Tillenberger (Niederwallmenach) schwv. —Gem.
Emil Seegeßer (Frankfurt) lvw. — Gem. Wilh. Birkenstock(Wallmc-
nach) lvw. — Gem. Louis Keis (Orlen) lvw. — Res. Eduard Koller
(Frankfurt) schwv. —

Infanterie -Regiment Nr. 43, Königsberg i. Pr.
Gefr. d. Res. Heinrich Feix (Wiesbaden)  schwv

Infanterie -Regiment Nr. «7, Metz.
Hoboist Musk. Karl Seidel (Nastätten) schwv.

Füsilier-Regiment Nr. 80.
Berichtigung früherer Berlnstlisteu.

F-üs. Wilhelm Knapp (Langendernbach)- bisher verwundet,
ist am 6. 11. 14 im Lazarett zu St . Quentin gestorben. — Gefr.
d- Res. Aug. Tewald (Wiesbaden)  bisher vermißt, ist verw.
— Res. Josef Seib (Kiedrich) bisher vermißt, ist tot. — Sergt . Joh.
Baldus (Frankfurt) bisher vermißt, ist tot. — Füs. Adolf Wieland
(Bermbach) bisher vermißt, ist tot. — Fils. Josef Reuter (Marx¬
heim) bisher vermißt, ist tot. — Füs. Karl Rompel (Biebrich)
visher verwundet, wird vermißt. — Füs. Jos . Schützenhaus
Wiesbaden)  bisher verwundet, ist im Lazarett Erchen am 4.
10. 14 gestorben.

Referve-Jnfanterie -Regiment Nr. 80, Wiesbaden.
Bille-sur-Tourbe vom 30. 10.—12. 11. 14.

Res. Karl Weiß (Erbenheim) lvw. — Schlitze Jak . Plecker
(Eltville) lvw.
Res.-Jnfanterie -Regiment Nr. 80, Wiesbaden, Oberlahnstein,

Höchst
Gefechte im Westen ain 10. 9., am 18. und 22. 10. und am 8. 11. 14,

Orte nicht angegeben.
Kriegsfreiw. Will). Heinz (Diez) lvw. — Res. Phil . Kirsch

(Oberhöchstadt) lvw. — Res. Ludw. Sauer (Nied) lvw.
Berichtigung früherer Berlustlisten.

Res. Zenzer, gefallen im Westen, Drt nicht angegeben. —
Res. Martin Schauer (Altenhain) bisher vermißt, war im Lazarett,
letzt bei Ersatztruppe. — Wehrmann Hch. Sturm bisher vermißt,
ht verwundet. — Unteroffizier Karl Schmidt (Ems) bisher ver¬
wundet, ist im Lazarett Mouzon am 2. 9. 14 gestorben. — Wehrm.
Karl Hemberger(nicht Hömberger) aus Lierschied, bisher verwundet,
'st im Lazarett Neufchateau ani 23. 8. 14 gestorben. — Wehrmann
Wilh. Labonte (Eitelborn) bisher verwundet, ist im Lazarett Ober-
lahnstein am 14. 10. 14 gestorben. — Wehrmann Bernhard Höhn
(Miellen) bisher vermißt, ist tot. — Wehrmann Wilhelm Siery
(Nauort) bisher vermißt, ist tot. — Res. Peter Weirauch(Oberlahu-
siein) bisher verwundet, ist tot.

Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 80, Wiesbaden
Wehrmann Adolf Herrmann (Wiesbaden)  lvw . —

Wehrmann Ernst Schönfelder (Wiesbaden)  lvw . — Ers.-
Res. Moritz Hessekiel(Frankfurt) lvlo. — Feldwebel Karl Weiß
(Wallau) lvw. — Wehrmann Konrad Presberger (Erbachi. Rhg.)
tot. — Gefr. Johann Josef Ellmauer (Mittelheim) lvw. — Wehr-
wann Paul Martin Kinkel(Sossenheim) lvw. — Wehrmann Christ.
Karl August Groß (Medermeilingen) lvw. — Wehrinann Antvn
Jakob Duhm .(Lindschied) schwv. — Wehrmann Ludwig Belte
(Biebrich) schwv. — Wehrmann Konrad Bug (Hallgarten) vermißt.

Hauptmann Richard Kühne (Biebrich) tot. — Wehrmann Fritz
Holland (Eltville) schwv. — Wehrmann 2Pilh. Haardt (Engenhahn)

Wehrmann Johann Hück(Hochheim) lvw. — Gefr. Friedr.lvw.
Schneider (Wehen) schwv — Wehrmann Karl Wiemer (Unter-
ltederbach) schwv. — Gefr. Ferd. Schepp (Idstein) vermißt. —
Gefr. Friedr . Feinhauer (Sindlingen) vermißt. — Gefr. Wilh.
ovanz (Sindlingen) vermißt. — Wehrmann Hermann Saffran
(Schwanheim) vermißt. — Wehrmann Jakob Brandt (Wies¬
baden)  vermißt . — Unteroffizier Johann Kropp (Kiedrich) ver¬
gißt . — Gefr. Philipp Löhr (Höchst) vermißt. — Ers.-Res. Emil
Metz(Frankfurt) verw.

Jnfanterte-Regiment Nr. 81, Frankfurt a. M.
2. Bataillon.

Rohe vom 11.—21. 10. 14.
, Tambour Paul Gerz (Dernbach) schnw. — Res. Tambour
^ottl . Steininger (Frankfurt) schwv. — OffizierstellvertreterBize-
lkldwebel Rich. Hedderich(Frankfurt) tot. — Unteroffizier Herm.
Merkel(Niederrad) vermißt. — Res. Friedr. Rücker(Hahnstätten)
l^wv. — Musk. Christ. Brand (Niederrad) lvw. — Musk. Karl
^ohning(Oberrad) lvw. — Musk. Otto Schreiner (Frankfurt) verw.

Musk. Jul . Emmermann (Frankfurt) verw.
Berichtigung früherer Berlustlisten.

Res. Wilhelm Jäger Ir (Frankfurt) bisher vermißt, ist verw.
Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 81, Frankfurt a. M.

Herbaupaire, Lusse, Provencheres u. La Parriee v. 5.—14. 11. 14.
u. Wehrmann Herm. Stoeckel (Frankfurt) tot. — Wehrmann
-Georg Hch. Brötz (Frankfurt) lvw.

8. Kompagnie.
- Ers.-Res. Friedrich Heuser (Frankfurt) lvw. — Ers.-Res. Rud.
Kaufmann (Frankfurt) schwv. — Res. Arthur Prillwitz (Frank-'Urt) verw. —

3. Bataillon.
^ Gefr. Wilh. Schmidt (Eschbach) tot. — Wehrmann Einil
hfekorius (Frankfurt) tot. —. Wehrmanu Johannes Pfrommer
lRothenbach) tot.
Reserve-Jrrfantcrie-Rgt. Nr. 83, Casiel, Arolsen, Marburg.

* Berichtigung früherer Berlustlisten.
de Bas vom 23.- 26. und Radinghem vom 28. 10.—1. 11. 14.

^ Res. Ludwig Kamm(Breidenbach) lvw. — Res. Georg Pfeifer
»-Liesenbach) verw. — Wehrmann Friedr. Scheurer (Hirschberg) vw.

Infanterie -Regiment Nr. 87, Mainz.
Berichtigung früherer Berlustlisten.

Res. Max Frenkel (Frankfurt) bisher verwundet, ist tot.
- Musk. Friedr. Reum (Wiesbaden)  bisher verwundet, ist
W Lazarett Ochamps am 23. 8. 14 gestorben. — Gefr. Hch.
en°rr (Heddernheim ) bisher vermißt, zur Truppe zurück. — Gefr.

Probst (Heddernheim) bisher vermißt, ist verwundet. — Tam¬
bur Ludwig Barth (Kirdorf) abermals verw. — Musk. Joh.
^Mhardt (Cronbcrg) bisher vermißt, ist tvt. — Musk. Joh . Vogt
^her verwundet, ist tot. — Res. Peter Paul Müller (Ems) bisher
. ^ mißt, ist tot. — Gefr. Karl He i l m a n n (Wi es b a d en) bisher
^rwundet, ist toi. — Unteroffizier Emil Müller (Wies-
^den)  bisher verwundet, ist tot. — Res. Franz Schorpp
LJsesbaden)  bisher vermißt, z. Truppe zurück. — Res. Haus
("Wässer Ir (Wiesbaden)  bisher vermißt, z. Truppe zurück.
O Musk. Friedrich Ahn er (Wiesbaden)  bisher vermißt, z.
^uppe zurück.
^scrve -Jnfanterie -Regiment Nr. 87, 1. Bat., Frankfurt a. M.
gbUschateau am 22. 8., Mouzon am 28. 8., Serniaize les Bains
^ 7., Mogneville am 8. und 9. und Bille-sur-Tourbe am 15.

und 26. 9. und 1. und 3. 11. 14.
r, Res. Georg Lauer (Kestert) lvw. — Gefr. Karl Bein (Frank-
(fjO  tot . — Wehrmann Wilh. Knapp (Kirberg) tot. — Res. Gustav
t. i. Kr. Oberwesterwald) lvw. — Gefr. Emil Neumann(Frank--

lvw. — Wehrmaun Wilh. Goldhausen) lvw. — Wehrmann
LQrt Löb (Limburg) tot. — Wehrmann Karl Schäfer Menters-
itnchen) tot. — Wehrmanu August Schauer (Königstein) tvt. —
^hrniann Hch. Brenner (Altstadt) lvw. — Mehrmann Josef Lud¬

wig (Mühlen) bvw. — Gefr. Louis Meister (Hadamar) schwv. —
Wehrmann Alois Sehr (Limburg) schwv. —

Berichtigung früherer Verlustlisten.
Ass. Arzt d. Res., T-r. Heuberger (Stob), bisher vermißt, ist

in franz. Gefangenschaft. — Res. Wilh. Litzinger (Wies-
b a d en) bisher vermißt, ist verwundet. — Ref. Franz Josef Roth
(Oberbrechen) bisher verwundet, ist im Lazarett Limburg am 12.
11. 14 gestorben. — Wehrmann Johann Zeis (Herschbach) bisher
verwundet, ist im Lazarett Trier am 15. 11. 14 gestorben.

Res.-Jnf .-Reg. Nr. 87, Frankfurt a. M., Limburg, Mainz.
Berichtigung früherer Berlustlisten.

Wehrmann Max Flegenheimer (Frankfurt) bisher vermißt,
ist tot. — Res. Leonhard (nicht Ludwig) Hofmann (Franksurt) ist
verwundet. — Gefr. Wilh. Schäfer (Berzhahn) bisher verwundet,
ist tot. — Res. Christ. Schaaf (Ruppbach) bisher vermißt, ist verw.
— Unteroffizier Adolf Leber (Ohren) nicht tot, sondern verwundet.
— Wehrmann Alois Eberleh (nicht Ehrlich) aus Oellingen ist tot.
— Wehrmann Aloysius Hüth (Langendernbach) bisher vermißt, ist
tot. — Wehrmann Karl Best (Altendiez) bisher vermißt, ist tot. —
— Res. Georg Conradi (nicht Conradie) (Niedergladbach) bisher
vermißt, ist tot. — Res. Friedr. Emmrich (T-ietenhansen) bisher
vermißt, ist tot. — Res. Joh . Josef Geiß (Villmar) bisher vermißt,
ist tot. — Res. Ferdinand Krämer(Weinbach) bisher vermißt, ist
tot. — Res. Johann Müller (Niederahr) bisher vermißt, ist tot. —
Res. Friedr. Ott (Bermbach) bisher vermißt, ist tvt. — Res. Peter
Schaaf Meudt ) bisher vermißt, ist tot. (—Wehrmanu Jakob Metter¬
nich (Steinefrenz) bisher verwundet, ist tot. — Wehrmann Otto
Burbach(Obermorsbach) bisher vermißt, ist tot. — Wehrmann Jos.
Schäfer (Luckenbach) bisher vermißt, ist tot. — Wehrmann Joh.
Endres (Hundsangen) bisher verwundet, ist tot. — Gefr. Wilh.
Schlitt (Obertiefenbach) bisher verwundet, ist tot. — Res. Gregor
Wagner (Oberbrechen) bisher verwundet, ist tot. — Res. Heinrich
Graubner (Weinbach) bisher verwundet, ist tot. — Wehrmann Wilh.
Heinr. Jung bisher verwundet, ist tot. — Unteroffizier Hugo
Schnabel (Frankfurt) bisher verwundet, ist tot. — Wehrmann
August Benner (Büdingen) bisher vermißt, ist tot. — Ges'-, ~van$
Teller (Hellenhahn) bisher vermißt, ist z. Truppe zurückgekehrt. —
Wehrmann Christ. Heinz (Girkenroth) bisher vcrivuiwet, str zur
Truppe zurückgekehrt. — Unteroffizier d. L. Jakob Arnold (Nen¬
tershausen) bisher verwundet, wird vermißt. — Res. Jos. Schneider
(Luckenbach) bisher verwundet, wird vermißt.

Infanterie -Regiment Nr. 88, 2. Bataillon, Hanau.
Musk. Joh . Eckert(Frankfurt) vermißt. — Ers.-Res. Wilh.

Glaßmann (Ems) vermißt. — Ers.-Res. Willibald Klauer (Mogen-
dorf) vermißt. — Must . August Leitzbach(Münster) vermißt. —
Musk. Anton Meister (Bad Hombnrg v. d. H.) vermißt. — Musk.
Karl Wvlff (Wiesbaden)  vermißt . — Musk. Rudolf Fleisch
(Kirdorf) vermißt. —

Referve-Jnfanterie -Regiment Nr. 88, Hanau
Berichtigung früherer Berlustlisten.

Wehrmann Friedr. Tichl (Fischbach) bisher vermißt, ist verw.
Infanterie -Regiment Nr. 116, Gießen.

Unteroffizier d. Res. Adolf Hermann (Hirzenhain) lvw. —
Res. Emil Veith (Hundstall) vermißt. — Unteroffizier Hch. Eige-
mann (Haintchen) schwv. — Musk. Julius Mälzer (Giuuheim)
lvw. — Unteroffizier d. Res. Joseph Schlag (Elz) vermißt. —
Musk. Phil . Wenzel (Seulberg) vermißt. — Res. Karl Heinrich
Schmidt (Offdilln) vermißt. — Unteroffizier d. Res. Ludwig Klaas
(Sinn) tot. — Kriegsfreiw. Theodor Reuter (Bermbach) schwv. —
Tamb. Johann Morr (Eibingen) tot. — Kriegsfreiw. Otto Feh
(Frohnhausen) lvlv. — Wehrmann Ludwig Ungeheuer(Oberreifen¬
berg) — Wehrmanu Christian Rich. Leidel (Frankfurt) schwv. —
Wehrmann Karl Wilh. Nickel(Eisemroth) vermißt. — Wehrmann
Hch. Herm. Fehling (Beilstein) vermißt. — Unteroff. d. Res. Wilh.
Karl Theis (Frohnhausen) lvw. — Wehrm. Peter Bach(Siershahn)
lvw. — Res. Adolf Greb (Frohnhausen) vermißt. — Res. Hellwig
Dörr 2r (Merzhausen) vermißt. — Wehrmann Reinh. Lückhvff
(Wisscnbach) vermißt. — Res. Friedr. Steubing (Ballersbach) ver¬
mißt. —- Wehrmann Louis Christian Georg (Dillenburg) tot. —
Musk. Jakob Joh . Leonhard (Villmar) lvw. — Wehrmanu Gefr.
Hermann August Roth (Wiesenbach) schwv. — Wehrmaun Gefr.
.Friedrich Straßheini (Tvrnholzhausen) lvw. — Wehrmann Adolf
Taub (Haiger) lvw. — Ers.-Res. August Kunklcr(Münster) verinißt.
Res. Karl Edelmann (Arborn) vermißt.

Infanterie -Regiment Nr. 118, Worms.
Ers.-Res. Karl Wiun .(Frankfurt) schwv. — Musk. Wilhelm

Ohlenmacher (Wiesbaden)  lvw . — Musk. Peter Kaspari
(Villmar) lvw.

Infanterie -Regiment Nr. 181, Mörchinge«
Musk. Richard Birlenbach (Biebrich) lvw. — Musk. Peter

Kühl (Holzhausen) schwv. — Musk. Alfred Schuug (Hilgert) schwv.
— Musk. August Tauer (Bornich) tot. — Musk. Karl Weis (Sing¬
hofen) tot. — Musk. Albrecht Boryszewski (Bingen) tot. — Ers.-
Res. Hch. Güll (Stetnsberg) tot.

Infanterie -Regiment Nr. 185, Diedenhofen.
Ass.-Arzt D r. Schauß (Wiesbaden)  schwv.

Infanterie -Regiment Nr. 168, 1. Bat., Bntzbach.
Radinghem am 4., Wambeek, Oosttaverne und Wytschaete vom

3.—12. 11. 14.
Kriegsfreiw. Gustav Bieber (Frankfurt) lvw. — Ers.-Res.

Friedr. Schröter (Löhnberg) tot. — Musk. Friedrich Achenbach
(Limburg) lvw. — Gefr. Friedr. Schäfer (Frankfurt) schwv. — Ers.-
Res. Franz Rüti (Frankfurt) lvw. — Kriegsfreiw. Hch. Lagner
(Frankfurt) tot.

Infanterie -Regiment Nr. 169, Lahr, Billingen . 2. Bat.
Auchy vom 1. bis 9. 11. 14.

Ers.-Res. Phil . Müller (Frankfurt) lvw. — Musk.' Paul
Schrpbel (Idstein) lvw.

Infanterie -Regiment Nr. 172, Neubreisach.
Res. Hch. Knopp (Camp) permißt. — Res. Josef Tißler

(Osterspai) vermißt.
Referve-Jnfanterie -Regiment Nr. 228.

1. Bataillon, Frankfurt a. M.
- - Fromelles vom 28. 10.—7. 11. 14.

1. Kompagnie.
Vizefeldwebel Josef Hamacher(Frankfurt) vermißt. — Sergt.

Anton Richardt (Obernrsel) lvw. — Unteroffizier Robert Gleiber
(Frankfurt) lvw. — MuSk. Karl Jäger (Frankfurt) lvw. — Musk.
Gottlob Hofmauu (Frankfurt) schwv. — Musk. Hans Wortmann
(Frankfurt) lvw. — Musk. Wilh. Wittekind (Frankfurt) lvw. —
Musk. Friedrich Horn (Frankfurt) lvw. — Musk. Christ. Gleiber
(Frankfurt) lvw. — Musk. Will,-. Tahnon (Frankfurt) schwv. —
Musk. Wilh. Rüdiger (Frankfurt) schwv. — Musk. Wilh. Matthes
(Frankfurt) schwv. — Musk. Christof Schenermanu (Frankfurt)
lvw. — Musk. Paul Müller (Frankfurt) lvlo. — Musk. Julius
Bauer (Frankfurt) schwv. — Musk. Karl Klein (Frankfurt) lvw. —
Musk. Karl Albrecht(Frankfurt) lvw. — Musk. Hch. Guckes(Kelk¬
heim i. T.) lvw. — Musk. Hermann Müller (Limburg) lvw. —
Musk. Georg .Horndasch(Frankfurt) lvw. — Musk. Karl Happel
(Frankfurt) lvw. — Musk. Ferd. Baumer (Frankfurt) schwv. —
Musk. Leo Piabhszek (Frankfurt) lvw. — Musk. Martin Schulze
(Franifurt ) schwv. — Musk. Georg Boucher(Frankfurt) vermißt. —
Musk. Wilh. Dietrich (Homburg v. d. H.) vermißt. — Musk. Tob.
Eckert(Frankfurt) vermißt. — Musk. Anton Feldes (Steinbach)
vermißt. — Musk. Karl Gonter (Frankfurt) vermißt. — Musk.
Ludwig Hohmann (Frankfurt) vermißt. — Musk. Georg Huser
(Frankfurt, vermißt. — Musk. Karl Klug (Frankfurt) vermißt. —
Musk. Eduard Kretzer(Frankfurt) verinißt. — Musk. Gottlob Koch
(Frankfurt) vermißt. — Musk. Karl Linduer (Franksurt) vermißt.
— Musk. Leopold Möllerich (Frankfurt) vermißt. — Musk. Karl
Pickel(Frankfurt) vermißt. — Musk. Kurt Reutlinger (Frankfurt)
vermißt. — Musk. Alfred Repp (Griesheim) vermißt. — Musk.
Rudolf Stein (Rödelheim) vermißt. — Musk. Karl Schunk(Frank-
kurh vermißt. — Musk. Georg Wiegand (Frankfurt) vermißt. —

Musk. Karl Langenbach (Frankfurt) vermißt. — Musk. Karl
Quentin (Frankfurt) lvw.

2. Kompagnie.
Musk. Bruno Faust (Frankfurt) schwv. — MuSk. Hans Simon

(Frankfurt) tot. — Musk. Alfred Gutbrod (Frankfurt) lvw. —
Musk. Peter Hasenbach(Frankfurt) lvw. — Musk. Will,. Walde
(Frankfurt) lvw. — Musk. Hch. Pleincs (Fischbach) d. Unfall lvw.
— Musk. .Hermann Collischou(Frankfurt) lvw. — Musk. Hermaw
Bachus (Frankfurt) lvw.

3. Kompagnie.
Musk. Karl Tyoma (Frankfurt) lvw. — Musk. Otto Dörr

(Frankfurt) lvw. — Musk. Martin Neudeck(Frankfurt) lvw. —
Musk. Karl Sommer (Frankfurt) schwv. — Musk. Fritz Ammon
(Frankfurt) lvw. — Musk. Hans Horn (Frankfurt) lvw. — Musk.
Hch. Köhler (Frankfurt) lvw. — Musk. Otto Hermes- (Frankfurt)
schwv. — Musk. Hans Müller (Frankfurt) lvw. — Musk. Friedrich
Rex (Frankfurt) tot. — Musk. Jakob Munkel (Frankfurt) schwv. —
Musk. August Elsner (Frankfurt) lvw. — Musk. Rein hold Tamm
(Frankfurt) lvw. — Musk. Gustav May (Frankfurt) lvw .— Musk.
Jean Gerber (Frankfurt) lvw. — Musk. Georg Müller (Frankfurt
vermißt. — Musk. Karl Fensterer (Frankfurt) vermißt. — Musk.
Karl Seegraeber (Frankfurt) vermißt.

4. Kompagnie.
MuSk. Hch. Ruppert (Franksurt) lvw. —DhuSt. Eduard Butzgtz

(Frankfurt) lvw. ■ - r >
2. Bataillon, Wiesbaden.

5. Kompagnie.
Hauptmaun, verm. z. D., Karl Reiche(Jauer ) lvw. — Vize-

feldwebel Gustav Flügel (Frankfurt) schwv. — Musk. Engelbert
Maßing (Wiesbaden)  lvw . — Musk. Adolf Meß (Homburg
v. d. H.) schwv. — Musk. Anton Leber (Frickhofen) lvw. —
Musketier Paul Katzmann (Wiesbaden)  lvw . — Musketier
Joh . Molitor (Homburg v. d. H.) lvw. — Musk. Willi Schnei¬
der 4r (Wehen) lvw. — Musk. Willi Schnug (Selters ) lvw. —
Musk. Vinzenz Wagner Ir (Rauenthal) lvw. — Mwsk. Karl Schäfer
(Westerburg) schwv. — Musk. Paul Meyer Ir (Dorfweil) lvw. —
Musk. Hch. Angermann (Friedrichsdorf) lvw. — Musk. Wilhelm
Kirschner (Weilmünster) lvw. — Musk. Fritz Pohts (Wies¬
baden)  lvw . — Musk. Herm. Thomae (Wiesbaden)  tot.
— Musk. Georg Laug (Wiesbaden)  tot . — Musk. Ernst
Mengershausen (Biebrich) tot. — Musk. Fritz Kilsbach(Johannis¬
berg) tot. — Musk. Hch. Dahmen Ir (Wiesbaden)  lvw . —
Musk. Karl Petter (Frankfurt) tot. — Musk. Hch. Christ (Wies¬
baden)  tot . — Musk. Hch. Deußer (Wiesbaden)  lvw . —
Unteroffizier Wilh. Hepp (Münster, Kr. Oberlahn) schwv. — Musk.
Hans Langtopf (Homburg v. d. H.) vermißt. — Unteroffizier Otto'
Frowerk (Limburg) vermißt. — Unteroffizier Friedr. Scheidt (Dotz¬
heim) schwv. — Musk. Theod. Petz (Dehrn) lvw. — Musk. Julius
Rupiu (Montabaur) lvw.

6. Kompagnie.
Musk. Alfred B o g el (Wi es b ad eu) schwv. — Musk. Joh.

Blank (Mühlbach) lvw. — Musk. Loreuz Geißler (Eddersheim)
schwv. — Musk. Hch. Kutscher(Wesel) tot. — Musk. Adam Nink Ir
(Kriftel) lvw. — Musk. Peter- Nink 2r (Wallmerod) schnw. — Musk.
Karl Pielhau (Wiesbaden)  schwv. — Musk. Rud. Wittgcn
(Holzappel) lvw. — Musk. Ludwig Heuser Ir (Hahnstätten) tot. ---
Musk. Adolf Wagner (Wiesbaden)  lvw.

7. Kom p a g n i c.
Musk. Karl Schäfer Ir (Schierstein) schwv. — Unteroffizier

Joh . Martin (Kastel) lvw. — Musk. Fritz Dransfeldt (Wies¬
baden)  lvw . — Musk. Ludwig Fries 2r (Homburg v. d. H.) lvw.
Musk. Rudolf Färber (Frvhnhausen) tot. — Musk. .Karl Terstroff
(Winkel) lvw. — Unteroffizier Karl Reu sch(Diez) lvw. — Unter¬
offizier Josef Berk (Wiesbaden)  tot . — Unteroffizier Fritz
Höhn (Wiesbaden)  schwv. — Unteroffizier Karl Schupbach
(Wörsdorf) lvw.

8. Kompagnie.
Musk. Peter Daun (Lorch) schwv. — Musk. Martin Ändert

(Unterliederbach) lvw. — Musk. Karl Felling (Lindschied) lvw. -
Musk. Friedrich Boyna (Elberfeld - Wiesbaden ) tot. — Musk.
Willy Schüra (Unan) lvw. — Musk. Willy Herrche(Laufenselden)
schwv. — Musk. Wilh. Wagner (Oestrich) lvw. — Musk. Erich
Klaus (Niedernhausen) schwv. — Musk. Adolf Reinhardt
(Wiesbaden)  schwv. — Musk. Wilh. Kettner (Wiesbaden)
lvw. — Sergt . Johann Winkler (Biebrich) schwv.

Reserve-Jnfanterie -Regt. Nr. 238, Cöln.
Rumbekc am 19. und 20., Westroosebeke am 20. und 21., Poei

Cappelle und Langemarck vom 19. 10.—8. 11. 14.
Musk. Karl Martin (Königstein) verw. — Musk. Ferdinand

Zwenger (Frickhofen) verw — Musk. Wilh. Geßwein (St . Goar)
vermißt. — Kriegsfreiw. Ernst Kersten (Frankfurt) lvw. — Ers.-
Res. Simon Kuliasko Ir (Frankfurt) lvw. — Vizefeldwebel Paul
D i eh l (Wi es b a d e n) lvw- — Einj.-Freiw. Fritz D i eh l (Wies¬
baden)  lvw. — Kriegsfreiw. Karl Kuhn (Niederlahnstein) lvw. —
Kriegsfreiw. Adam Spiller (Oberrad) lvw. — Wehrmann August
Brillmeyer (Rüdesheim) lvw. — Musk. Karl Mitling (Frankfurt)
vermißt.

1. Pionier -Bataillon Nr. 21, Mainz.
Le Quesuoy am 2. und 4. und Roye am 4. 11. 14.

Unteroffizier P . Gcmeinder (Tillhausen) d. Unfall verletzt.
— Pionier Hch. Schäfer (Schadeck) lvw. — Pionier Peter Perne
(Nentershausen) lvw. — Pionier Jos . Ochs (Biebrich) lvw. —
Pionier Phil . Retzel (Lorch) lvw. — Gefr. Peter Meyer (Lorch)
tot. — Pionier Helm. Schäfer (Wiesbaden)  d . Unfall tödl.
verletzt. — Pionier Georg Feger (Falkenstein) lvw.

2. Pionier -Bataillon Nr. 31, Mainz.
Bo?»«onville am 1-, 3 ., 4. u. 10., Neuville und Stc . Croix am

6. 11. 14.
Pionier Benjamin Schenk(Frankfurt) lvw.

Pionier -Regiment Nr. 24, Köln.
Woumen am 22. Dixmuiden vom 23.—25. 10., Joukershove am

5. und Bixschoote vom 5.- 8. 11. 14.
Wehrmann Will). Schmidt (Freienfels) lvw. —

Pionier -Regiment Nr. 24, Cöln.
Mangelaarc vom 4.—12., Poel Cappelle vom 5.—9. und Lünge«

marck vom 7.—10. 11. 14.
Pionier Nikolaus Blees (Niederwalluf) tost

Pionier-Bataillon Nr. 28, Mainz.
Pionier Christian Fein (Delkenheim) schwv. — Gefr. Karl.

Schäfer(Atzelgift) lvw. — Pionier Wilh. Hain (Merzhausen) lvw. —
Gefr. Friedr. Christmann (Biebrich) tot. — Pionier Wilh. Sünder
(Oberursel) lvw. — Pionier Phil . Winter (Eschborn) lvw. —
Pionier Erich Jakobs (Wiesbaden)  lvw . — Pionier Gott¬
fried Conradi Ir (Oberhöchstadt) lvw. — Gefr. Wendelin Groß
(Wiesbaden)  schwv. — Pionier Wilh. Dielst (Löhnberg) lvw.

Feldartillerie-Regimeut Nr. 63.
Billcrs les Roye am-17., Le Quesrioh am 29. und 30. und Tamerh

am 31. 10. und 2. 11. 14.
Kanonier Albert Hirsch(Bockenheim) tot. — Kanonier Karl

Müller Ir (Diedenbergen) tot. — Gefr. Franz Richter (Frankfurt)
lvw. — Kanonier Kurt Ritsert (Frankfurt) lvw. — Gefr. Jos.
Phil . Ruckes(Braubach) lvw. — Fahnj. Gefr. Wilh. Schulz (Hom¬
burg v. d. H.) lvw. — Kanonier Joh . Jakob Bach (Mederhadamar)
lvw. — Kanonier Albert Berberich (Frankfurt) lvw.

Reserve-Fnhrpark-Kolonnc Nr. 53, des XIV. Armeekorps
Frankfnrt a. M.

Unteroffizier Walter Erbenich(Heddernheim) schwv. — Fahrer
Bernh. Kraft (Frankfurt) lvw.

Reserve-Tanitäts -Kompagnie Nr. 18, Darmstadt.
Krankenträger Hch. Hainz (Philippstein) gefallen in le Qucsnc

am 26. 10. 14.
Fernsprech-Abteilung des XV. Armeekorps, Stratzburg i. 6,

Res. Walter Haller (Frankfurt) vermißt, von einer Radfahrt
zw. Tenbrielen u.  Schloß Hollebeke am 9. 11. 14 nicht zurückgekehrt.
General-Kommando des XVIII. Armeekorps, Frankfnrt a. M.

Major im Gencralstab St . Maximilian Frhr . v. Stoltzenber<
(Bonn) schivv
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Nachruf.
Am 1. Oktober siel auf dem Felde der Ehre

unser Ehren-Mitglied

ZMIWMMM
Lehrer

Offizier-Stellvertreter im Füsilier -Regiment Nr. 80,
8. Kompagnie

Ein zu großen Hoffnungen berechtigendes junges
Leben ist mit ihm dahingegangen. Durch sein freund¬
liches Wesen und geraden Charakter erwarb er sich die
Sympathie aller; sein früher Tod beraubte uns der
Hoffnung auf eine reiche Wirksamkeit im Interesse
unseres Vereins.

Ehre seinem Andenken!

Die Ehren-» aktiven und unaktiven
Mitglieder des Männergesangverein

Hallgarten.

Am 18 . Dezember 1S14 nachmittags 4 Uhr , wird
auf dem Rathause in Schier sie in das Wohnhaus mit Hofraum,
Gartenstraße 11 in Schierstein. 1 ar 44 qm groß, 19000 Mark
gemeiner Wert, Eigentümer: Oberinspektor Philipp Kinkel  in
Schierstein, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 7. Dezember 1914.
Königliches Amtsgericht Abtl . 9.

Cnorm Ilses
Angebot!■

E* ist mir gelangen, von einem meiner
er -ten Tuchlieferanten, trotz der hohen
Wollpreise , einen grossen Posten mo¬
dernster und allerbester Maßstoife
weit unter dem regulären Wert

zu kaufen.

Yon diesen Stoffen fertige ich nach Maß
Jeden

50 °°

Residenz - Theater
Mittwoch, den 9. Dezember 1914.

Dutzend, und Fünfzizerkarten gültig!
Tie spanische Fliege

Schwank in 3 Akten von Frz . Arnold
und Ernst Bach.

Anfang 7 Ubr. Ende S Uhr.

Mmis-MWe«
für den ganzen Tag

per sofort gesucht.
Eickmeyer Nach?., Wilhelmstraße 52.

Habe meine Praxis als

Augenarzt
nach Wiesbaden verlegt. Sprech¬
stunden 10—122/s und 4—5 Uhr.
Sonntags 10—11 Uhr im Arzt¬
büro Langgasse 25.

Dr. med . Fritz Strauch.

Mass-Anzug

Strnnßfßöorn-Manufaktur
•BlancM

Wiesbaden
'(* Friedricüstrasss 39,1 . Stock

zu Mk.

allerneuest ; Muster , sowie prima blaue und Marengo- Ware.
Jeden

"1oo
nach Mass .Ulster

JedenPaletot
Jede

elegante lose
nach Mass .

zu Mk,

zu Mk.

48

AS

(, zu außergewöhnlichen billigen (*
Preisen . s)

(» Straussfedern , Reiher . (•
») Boas und Stolas r)
4 in Strauss und Marabouts etc. u

Königliche Schauspiels
Wiesbaden.

Mittwoch, den 9 Dezember 1914.
264. Vorstellung.

15. Vorstellung. Abonnement C.
Der Evangelium ««.

Nusifalischer Schanfpiel in zwei Ab¬
teilungen (3 Akten).

Hach einer in den Erzählungen »Au« d.
Sapieren eines PoiizeikommijfSrS" von
Or. Leopold F . Meißner mitgeteilte»
Zegcbenheit. Dichtung und Mufik von

Wilhelm Kienzl.
jTitbT.«nz -l, Justiziar «Pfl-zer » ga „tbim « »ft« et Othm-r . .
R-rch- drff-u Nichte... Wäuto
Nagdalenr, deren Freundin . “ w

Zeh. Freudhofer, Schullehrer zu
St . Othmar.

N UH. Freudhofer, defl. jüngerer
Dru er,Ak.uariur tzAml2schr.>
im Kloster.

Lirrer Zitterbart , Schneider
'nt . Lchnrppauf, Büchsen« «chrr
4ibler. ein älterer Bürger . .
Oessrn Frau.
fyrju Huber.
HanS, ein jir gcr Biuernbarschc
^ine Lumpensammlcrin. . .
6in Nachtwächter. Herr Pracht
'Kn aller Leiermann. Der Äbt von St . Othmar.
Benedüstiner. Bürger. Bauern. Knechte. Kinder.

Zeit : Daß neunzehnteJahrhundert.
Ort der Handlung: Die erste Abteilung im Ben-«
o-ktinerkloster Lt . Lthmnr in Niederösterreich(1820-.
vie zweite. Abteilung (Z. u . L. Akt in Wien (tHb'Jn

Nach dem 1. Akte tritt eine Pause vor
15 Minuten ein.

Anfang 7 Uhr. Ende gegen̂ Ill llhv

Ulavierftimmerstlich
empftehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
Dotzheimerstratze 28. Telephon 5985

Geht auch nach auswärts.
Päckchenm. 2 Paar Glace-

vvllvllll Handschuhen. Abzugeb. geg-
Belohn. Kaiser Frj nch-Ring 88, IUff-

Herr de Garmo
HerrF.rchhnmme
Herr Haas
Herr von Scheut
Herr Wutschet
Frl . Mühldorsex
-Frau ©beit
Herr Schuh
Frl . sinrui

zu Mk.

00

50

Nach langer Ungewißheiterhalten wir die traurige Nachricht, daß
unser lieber, unvergeßlicher Sohn , Bruder, Schwager und Bräutigam

Karl Heilmann
Gefreiter der Reserve im Infanterie -Regiment 87

tm Alter von 29 Jahren den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.
I » tiefer Trauer:

Familie Heilmann
Wendelin Schweitzer u. Frau Auguste

geb. Heilmaun
Marie Hofmann.

Die Seelenmesie findet Donnerstag, 7,7 Uhr in der Dreifaltigkeits-
Kirche statt.

Meine Mass -Abteilung steht unter
fachmännischer Leitung bewährter

Zuschneide - und Arbeitskräfte.

Schulranzen
Größte Auswahl . Billigste Preise.

Massive Rindleder -Ranzen
ganz ungefiittert 'unzerreistbar , außerordentlich billig.

Ferner: Brieftaschen,
Zigarrenetuis,

Portemonnaies,
Handtaschen,

Damentasche »,
Aktenwappen,

Bücbermappen,
Koffer usw.

Haiiiz ss Bahnbofstp , 83
Kein Laden Telephon 4181 Nur I. Stock

1 Minute vom Hauptbahnhof.

Streng reell. Streng reell.

fl. Lefsciterf, ©lesMiea
Fanlbrnnnenstrasie10.

Der Besuch meiner Weihnachts-Ausstellung bietet Ihnen eine große Auswahl von

Scholz ' Künstler -Bilderbüchern
Charaktervolle, frohsinnige Texte,

pllliliii
Eine wahre Herzensfreude bereiten

entzückende Bilder berufener Sie jedem Kinds durch eines
Künstler. Unvergleichlich dieser farbenpracht. Bücher.

schöne und wertvolle Hier nur eine kleine Aus-
Bücher zu wohl- wähl aus meinem

feilem Preise. großen Lager.

Dies und Das g » ÄS
farbigen Bildern von Eugen Oßwald. Unzerreißbar
auf Pappe . . Jt 3.—

Södic , bache Kuchen SS
und Zeichnungen im Text auf insgesamt 30 Seiten.
Sehr reichhaltig. Gebunden . . . . . 3,—

Mein erstes Buch
mit leichten sinnfälligen Versen in Fibelschreibschrift.
Unzerreißbar auf Pappe. Jl 2.—

Frohe Stunden

Drei Helden L .L
von Arpad Schmidhammer, geb. Jt 3.—II VlO POpß ' ö Farbenpracht. Text in deutscher

23 Bildseiten von überraschender
Farbenpracht. Text in deutscher

Schreibschrift. Jt  3 .—
©er verlorene Pfennig IS

und Reime von Arpad Schmidhammer, geb. Jt 3. —

Luftiges Kinderleben
usw. mit Versen von

Robert Walter. 19 farbige Bildseiten, unzerreißbar
gebunden . . . . . Jt 2.—

— » * _ — «

Eine wunderlicheWelt-
reist. Gereimt und gez.

von A. Schmidhammer, geb. Jt 8.—

Nach Jonrthan Swift für die Kleinen erzählt von Wilh. Kotzde. Mit
Bildern von Hans Schroedter. Gebunden. Jl  3 —Gullivers Reisen

AchlieberHerrSchmied
9 farbige Bildseiten,
gebunden

Unzerreißbar auf Pappe
,’H* 1, —■

Titel: Ach Heber Herr Schmied

Frohes Spiel
Ein Bilderbuch mit lustigen Verseil. 10 farbige
Bildseiten. Unzerreißbar ans Pappe . Jl 1.80

Komm!
Bilder lieber Tiere aus Haus, Feld und Wald.
22 färb.Bildseiten. Unzerreißbar auf Pappel 3,—

^ss € eeee € € « « eee € es6ese € € ^ ,
$  Illustrierter Prospekt steht \
sü gerne zur Verfügung und cki
| bitte zu verlangen . J?

«SSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSS^

HV
Jl:

ll
ii

a m Soldatenbilderbuchv. Prof. A.Jank . 12 gr.Bollbild.u.Doppelbildermit
-Uee wvUlJfl UlH ausgcwählt.Gedichten. 2 Teile geb. Jed .Teil nur Jt  1,—, juf. »/d 2. —

Mein Tier -Bilderbuch

Titelbild: Guck hinein.

i 23 große Ticrbildcr in satten, leuchtenden Farbe»,
j Auf Pappe, unzerreißbar. Jt  3 .—

Gu§k hinein!
j Ein lustig Bilderbuch von Arpad Schmidhammer.
I Farbenreiche Darstellungen heiterer Kinderspiele,
! an denen jedes Kind lebhaften Anteil nehmen wird,
j dazu vierzeilige, lustige Verse vcn Adolf Holst in
1 Fibelschreibschrift. 18 unzerreißbare Bildseiten auf

floppe(Buchgröße 18:23 cm.) . . . Jt  2 —

^ee6se « es € e ©€ « € 6 € € « e « ®€ i _
& Große Auswahl von Bilder-
Z büchern in allen Preislagen
L von 5« Pfg . an . Am  t

Buchhandlmg der Rheinischen Volkzeitung
Titel : Cio popeio \

, •

Wiesbaden
zrledrichstr. 30
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